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dir . �rschenden Gewalten sind durch den Fortschritt

von „�terbewegung in eine Bedrängniß gerathen, . welche

worden fft
iU Äahr peinlicher und gefahrdrohender gc -

tari Stellung sie gegenüber dem organisirten Prole -

des � einzunehmen haben , das zielbewußt für die Beseitigung

für Systems kämpft , das ist eine qualvolle Frage

ein 5. ��igirenden Klassen . Eine Frage , jeden Tag nach
„ r Lösung drängend , eine Frage , für welche die in die
s3 . e getriebene bürgerliche Staatsweisheit mit jedem neuen

eine neue Antwort sucht . Nur die einzige nicht ,

DW .
un� erlöst , sintemal die Besitzenden sich an ihre

Am Emmern , so lange es eben geht und die richtige

beit ■ r*' Expropriation der Kapitalistenklasse , die Thron -
l�lgung des Sozialismus bedeutet .

flür
0 treibt die Bourgeoisie , so ihre Exekutive , die Re -

j . Mg , angesichts des gewaltigen Aufschwunges der prole -

flen ®QC*) e eine Politik , welche man am kürzesten und

. besten als Vcrlegenheitspolitik kennzeichnen kann . Sie

Jfeuillekotr .
verbolen . i lS7

Gr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

� . Ich achte Sie beide sehr , so sehr , wie man zwei

«liirfr * Menschen achtet , welche sich lieben , und welche
k . ich und arbeitssam durch das Leben gehen , indem sie

� . traurigen Stunden durch warme unwandelbare Zu -
mPUng vergessen . Auch muß ich Ihnen gestehen , daß ich

ganz die Wahrheit sagte . Der andere Zweck meines
i »meils war der , etwas von Fräulein Charlotte zu hören

fpieth1 *' Jhuen , welche ihre beste Freundin ist , über sie zu

s. . ? - Glauben Sie denn , daß ich selbst dies nicht

Hgicl) errathen habe ? sagte Larirette mit erhobenem
»upte .

zp.
� Und ich auch , fügte Mijoulet mit fast triumphirender

m �»zu . . �
« «Robert Guidal hatte das kleine Bouquet rn das

°pfloch seines Ueberziehers gesteckt .

st . . . Seine Miene war nicht mehr verlegen . Ein Freuden -
Ta , verschönte sein offenes Gesicht und belebte seinen Buck .

u fuhr er fort :

stu « ~ r Ich bin sehr unglücklich , Fräulein Larirette . Es ist

ganzer Monat verflossen , seitdem ich Charlotte

ifc/s sprechen, sie in ihrem Kummer über die Krankheit

« W Baters nicht trösten konnte .
"

drei Mal von fern gesehen ,
Kaum habe ich sie zwei

als sie, ohne mich zu be -

experimentiren in ' s Blaue hinein , um den Alp loszuwerden ,
der ihnen die Freude am Dasein und den Genuß der Vorrechte
mehr und mehr zerstört , der ihnen die Ruhe und den Schlaf
raubt . Sie taumeln im Irrgarten der sozialen Frage
umher , tastend , im Dunkel , des rechten Weges aber sicherlich
nicht bewußt . Wenn auch ihre Einsicht sich so abklärte ,
daß sie trotz des Drucks der Klasseninteressen die Roth -
wendigkeit der Neugestaltung der Gesellschaft erkennen

würden , so würden sie sich als Klasse gegen ihren Sturz
mit aller Macht sträuben und das Opfer des Verstandes
bringen , der süßen Gewohnheit des Herrschens , der Aus -

beutung , der Knechtung zu Liebe .
Alle Mittel sind ihnen recht , um den Vormarsch der

arbeitenden Klasse aufzuhalten . Henk Zuckerbrot , morgen
die Peitsche , jetzt der Poli�eiknüppel , dann ein Pröbchen
Arbeiterschutz , hier der Strick , welcher alle Koalitionen des

werkthätigen Volkes erdrosselt , dort etwelchcn Ellbogenraum
für die Gewerkschaften . Das ist ein ewiges Schwanken , ein

steter Wechsel der Waffen , ein Sturz aus einem Extrem
ins andere . Die Haltlosigkeit und der Mangel an Folge -
richtigkeit im Handeln sind in Permanenz erklärt , und selbst
die rücksichtsloseste Anwendung roher Gewalt bemäntelt nicht
die erstaunliche Schwäche der Entschließung , die Ziellosigkeit ,
das Fehlen bedeutender leitender Gesichtspunkte . Jnkon -
sequenz und Prinzipienlosigkeit , eine Kleinlichkeit , welche
angstlich vor einem tüchtigen Schritt zurückschreckt , das sind
die Grundzüge der sozialen Politik , welche die Herrschenden
betreibe ». Schein , aber kein greisbares , handfestes Sein ,
Dunst und leerer Schall, ' keine pojitive Thätigkeit im

großen Stil .
Wie sich der Komödiant vom wirklichen Künstler , so

unterscheidet sich die bürgerliche von der volksthümlicheu
Sozialpolitik . Urtheilslose blenden , durch künstlich geordneten
Faltenwurf und gespreizte Posen auf den Philister zu wirken ,
das ist die bestimmende Tendei » . Und so sind die Reformen
und die Reformvorschläge der Bourgeoisie und ihrer Chefs im

Grunde nichts als klägliche Theatermätzchen , als blöde

Koulissenreißerei .
Hinter dem Bühneneffekt , der die Thränendrüse des

Spießbürgers in Thätigkeit setzt , lauert die Unterdrückung .
Auf der Weltbühne spielt sich das ergreifende , gewaltige
Schauspiel des Emanzipationskampfes der Arbeiterklasse
ab , und das Bürgerthum möchte dafür eine schnöde
Posse sehen , in welcher der Bruder Arbeiter den geprellten
Thoren zu agiren hätte .

Rafft die Regierung unter dem ungeheuren Druck von

außen sich einmal zu einem kleinen Zugeständniß auf , so
sorgt die Kapitalistenkaste dafür , daß diese Regung im

Keime erstickt wird . Aber der Klassenstaat kann seiner
Natur nach durchgängig nur Scheinzugeständnisse machen ,
seine Arbeiterpolitik bietet stets Danaergeschenke . Sobald

der Klassenstaat von sich aus in die Arbeiter -

zustände einzugreifen unternimmt , muß er gegen
die Selbständigkeit des Proletariats sich wenden

und die Arbeiterbewegung von dem Boden des Klassen -

merken , ihre Blumen , begoß . Aber wie wissen Sie , daß
ich sie liebe . . . und daß sie selbst . . ? fügte Robert hinzu ,
indem er den letzten Theil des Satzes zögernd und schüchtern
aussprach .

Die Blumenverkäuferin blickte ihn , die Achseln leicht
zuckend , an .

Zu wem sollen die jungen Mädchen denn von ihrer
Liebe und ihren Liebhabern sprechen , wenn nicht zu ihrer
besten Freundin ?

Glauben Sie denn , daß wir stumm bleiben können ,
wenn wir lieben und uns geliebt sehen . Wir müssen doch
von dem sprechen , der uns liebt , wenn er nicht anwesend
ist . Unser Herz würde brechen , wenn wir nicht mehr
sprechen könnten und keine Vertraute hätten .

Ich weiß , daß Charlotte Sie liebt , und sie weiß , daß
ich Mijoulet liebe , nicht wahr Mijoulet ?

Dieser stand in seiner ganzen Verlegenheit stumm da ,
und brach einen Blüthenzweig ab , der sich in seiner Nähe
befand .

— O ! dieser häßliche Mensch , rief Larirette . Da ver -

nichtet er meine Blumen , er ist eine wahre Plage für mich .

Sehen Sie , wie dieser kleine Unhold erröthet . Denken Sie

sich, Herr Robert , als wir uns an dem ersten Tage , wo ich
verwundet worden war , zum ersten Male umarmten , mußte
ich ihn dazu ermuthigen .

Der Offizier lachte herzlich , wagte jedoch nicht zu gc -
stehen , daß er sich selbst niemals unterfangen habe , Char -
lotte zu küsse », bis sie sich endlich in der Wohnung Des -

homme ' s allein auf dem Treppenflur gegenüberstauden .
Als die ausgelassene Freude Robert ' s sich gelegt hatte ,

suchte Larirette , "ohne die Zerstreuung ihres Freundes zu
bemerken , die Unterhaltung wieder zu beleben .

kampfes , in welchem sie naturnothwendig wurzelt , zu drängen
suchen . Giebt er , jdann nur unter der Bedingung , daß die

Proletarier auf ihren Befreiungskrieg verzichten , sich löblich
oder nicht löblich — was kümmert ' s die Herrschenden ? —

unterwerfen und das heutige auf der Ausbeutung des

Menschen durch den Menschen beruhende , in Klasscngegen -
sähen lebende und webende System verewigen helfen .

Der preußisch - deutsche Staatssozialismus ist der normale
Ausdruck der eben gekennzeichneten Verlegenheitspolitik ,
gleich seinem älteren und nicht minder häßlichen Bruder ,
dem Jmperialsozialismus des Louis Bonaparte . Nicht
einen Schritt , nicht um Haaresbreite weicht er aus dem

mit den Polypenarmen seiner kleinlichen Administration
Alles erfassende und dirigirende Bourgeoisregiment , aufgebaut
auf die Lohnknechtschaft der Arbeiterklasse . Die Arbeiterklasse
soll ihrer Selbständigkeit beraubt , sie soll an denStaatskarren an -
geschmiedetund zum Lohne dafür vielleicht ein Bischen besser
gefüttert werden . Denn täuschen wir uns darüber nicht : die

eifrigsten und ehrlichsten Ideologen des Staatssozialismus
— und es giebt deren unzweifelhaft — , sind der Ansicht ,
daß der Verzicht auf den sozialpolitischen Kampf die Vor -

bedingung , die Schaffung einer neuen Form der Hörigkeit ,
einer modernen Staatssklaverei das Endziel sei. Sie

möchten die Arbeiter klaffe in einen Arbeiter stand
zuri ' cknorwandeln , sie möchten das Unmöglich ? möglich
machen und die tapitallstische Ausbeutung romanlisiren . Was
bei diesen Träumern , den Romantikern des Staatssozialismus
an guter Absicht vorhanden ist , wiegt keinen Strohhalm auf
gegen die thatsächliche , von der Bourgeoisie eisern fest -
gehaltene Tendenz des Staatssozialismus , durch breite

Bettelsuppen und durch Scheinkonzessiönchen die Arbeiter -

bewegung zu ruiniren .
Es hieße geflickte Schienen nach Bochum tragen , wollten

wir unseren Lesern die Wohnungsfrage im Einzelnen noch -
mals , zum wir wissen nicht wie vielten Male , erläutern . Daß
dieselbe nun eine sekundäre Frage ist , die mit dem großen
und durch das große soziale Problem gelöst wird , daß die

Bourgeoisie gerade deshalb sich an diese Frage zweiter Ord -

nung hält , um ihr „sozialreformerisches " Herz zu zeigen ,
daß die bürgerliche Wohnungspolitik ein Sprmgquell der

Bereicherung , ein Mittel zur Fesselung der Arbeiter , eine

Spiegelfechterei ist , die über die Grundübel hinwegtäuschen
soll , ist in diesen Blättern mehr als einmal eingehend ge -
zeigt worden . Wir empfehlen immer und immer wieder
das klassische Schriftchen von Friedrich Engels über
die Wohnungsfrage , das den Standpunkt des Wissenschaft -
lichen Soziatismus in glänzender Weise vertritt .

Das darf uns nicht hindern , uns kurz mit dem neuesten
staatssozialistischen Pläiichen zu beschäftigen , das jüngst aus -

geheckt und aufgedeckt worden ist . Darüber in unserem
Schlußartikel !

— Schon an dem Abende , als Charlotten ' s Vater ab -

wesend war , lange vor der Revolution , vertraute mir diese
ihr Geheimniß an . Ich selbst hatte ihr von Mijoulet und

unser » Hoffnungen und Zukunftsplänen gesprochen .
Und sie erröthete , als sie mir sagte , daß sie Sie liebe seit

der Zeit , wo Sie sich zum ersten Male begegneten und wo
Sie sie auf der Straße aurederen .

Sie haben allen Grund , Charlotte zu lieben ; sie ist so
schön , so sanft , so gut und so zuverlässig .

Sie wissen nicht , wie arbeitsam sie ist , und wie sehr sie
ihren Vater liebt .

Als Robert dies erwähnen hörte , hatte seine Stirn sich
umdüstert ; er dachte an die brutale Wirklichkeit .

Larirette bemerkte die Traurigkeit , welche plötzlich seine
Züge verfinsterte .

— Ich kenne , Herr Robert , die Ursache Ihres Kummers .

Charlotte hat mir die Szene erzählt , welche der Vater ihr
machte , als er die Rose sah , welche Sie am Tage vor Ihrer
Abreise gegeben hatten .

Aber verzweifeln Sie nicht !
Herr Dcshommes liebt seine Tochter . Er ist alt und

fürchtet allein zu sein . Daun sind Sie Soldat und er liebt

die Saldaten nicht . Diese haben viele seiner Kameraden

während des Aufstandes getödtet .
Jetzt aber werden die Soldaten , nachdem sie die

Monarchie vertheidigt haben , die Republik vertheidigen .
Er iviri ) auf sciue ursprüngliche Ideen zurückkommen . Man
muß hauptsächlich mit seiner grenzenlosen Liebe zu seiner
Tochter rechnen . Er ivird den Gedanken , sie traurig und
unglücklich zu sehen , nicht ertragen können und sich be «
sänftigen lassen .

Sie brauchen also nicht den Mnth zu verlieren . Ich
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Berlin , den 2. November .

Das Attentat des Chemnitzer Landgerichts be -
sprechen wir an anderer Stelle . Bemerkt sei hier noch , daß
die Begründung des Beschlusses des Chemnitzer Gerichts ,
wonach eine Verfolgung von Abgeordneten während der
Sitzungsperiode zulässig sei , sich in mehreren Ausführungen
wörtlich mit den ebenso hinfälligen Ausführungen der
für offiziös geltenden „ Allgemeinen Zeitung " deckt . — Han¬
deln die Chemnitzer Behörden im Einverständniß mit
SLiinschen der Regierung ? Es wird unsere Leser ferner
intcressiren , daß der die Eröffnung des Verfahrens für zu -
lässig erachtende Beschluß den ferneren Verstoß gegen Idie
Verfassung enthält , daß der Reichstag kein „ berussmäßiger
Gesetzesredaktor " sei und den am 6. Mai 1890 eröffneten
Reichstag als einen im H e r b st 1890 eröffneten bezeichnet
— armer Kalender , was mußt auch du dir für Unbillen
gefallen lassen !

Welche furchtbaren Vergehen soll der Reichstags - Ab-
geordnete Schmidt begangen haben , derentwegen er gewalt -
sam , unter Verletzung des Artikels 31 der Verfassung , auf
die Anklagebank geschleppt ist ? Es sind folgende elf Misse -
thaten :

1. er hat zum Abonnement der sozialdemokratischen
Burgstädter Zeitung „ Die Völksstimme " in dieser Zeitung
ausgefordert , dadurch aber — natürlich nur nach Ansicht
der Anklagebehörden — groben Unfug verübt ; das
Wachsen der Abonnentenzahl einer sozialdemokratischen
Zeitung belästigt natürlich die Gegner ,

2 . - 7 . soll er mehrere Leute beleidigt haben , z. B. einen
Gemeindevorsteher dadurch , daß er scharf kritisirte , daß
dieser einen Wahlaufruf mit seinem Amtscharakter unter -
zeichnet hat ,

8. und 9. hat er vor der Hauptverhandlung in diesem
ungesetzlichen Verfahren zwei Schriftstücke , darunter eine
Rechtsausführung des Staatsanwalts , abgedruckt — aller¬
dings ein furchtbares Verbrechen , wenn die Rechtsaus -
sührungen dem Versahren entsprechen ,

10 . soll er zum Tellersammeln aufgefordert haben . Das
hat er mcht gethan . Hätte er es gethan , so hätte er nach
Dutzenden von Erkenntnissen nichts Strafbares gethann ,

11 . soll er — brrr — zu Gewaltthätigkeiten in einem
Artikel angereizt haben .

Hingegen hat der Staatsanwalt abgelehnt , das

Burgstädter , an Abonnentenschwindsucht leidende Amts «
b l a t t wegen gemeiner gegen Genossen Schmidt als Ab -

geordneten erhobener Verleumdungen in An -

klagezustand zu versetzen , weil „ein öffentliches Interesse
hierzu nicht vorliege " . Gleiches Recht für Alle . —

Die „ Nationalliberale Korrespondenz " '
welche die „ W u t h " der sozialdemokratischen Presse über
das Chemnitzer Attentat auf den Reichstag „einfach
komisch " findet , bemerkt zu unserer Forderung , jede Legis -
laturperiode als organisches Ganze aufzufassen :

„ Dann hätten also die Reichstags - Avgeordneten
fünf Jahre , und bei Wiedererneuerung ihres Mandats

vielleicht zeitlebens einen Freibrief für Rechtsver -
letzungen . Im Volk wird nian wohl über die Gleich -
heit vor dem Recht anders denken . "

Aber hat denn nach der Verfassung nicht der Reichs -
tag das Recht , zur strafrechtlichen Verfolgung seiner Mit -

glieder die „ Genehmig » n g" zu ertheilen ? Artikel 31
der Reichsverfassuna nachlesen !

Was das „ Volk " der „ Nationalliberalen Korrespondenz *
unter „Gleichheit vor dem Gesetz " versteht , das ist uns

übrigens zur Genüge bekannt — es heißt : den „ Reichs -
seind " verdonnern , den „ Reichs freund "
u n b e st r a f t l a s s e n.

In Italien und Oesterreich sind beiläufig alle Be -
denken der „ Nationalliberalen Korrespondenz " , die vor

vier Monaten selber für die Ecuheitlich -
keitder Legislaturperioden eintrat , durch
die Praxis längst aus dem Wege geräumt . —

Die russische Regierung hat daS Ausfuhr -
verbot für Roggen und Roggenmehl auf alles
andere Getreide ( ausgenommen Weizen ) und auf
Kartoffeln , sowie auf Produkte aus Ge -

treibe , dessen Ausfuhr verboten ist , und aus Kar -

werde heut Abend Charlotte besuchen und ihr erzählen , daß
ich Sie gesehen habe .

Aber die Züge Larirette ' s hatten sich verändert . Während
sie mit Robert sprach , hatte sie ganz den »igenthümlichen
Besuch vergessen , den sie einige Stunden vorher erhalten
hatte , und über den sie sich vornahm , diesen Abend mit

Charlotte zu sprechen .
Einen Augenblick zögerte sie davon mit dem Offizier

zu sprechen ; aber es war am Ende besser , ihn zn benach -
richtigen . Die Sache schien ihr so sonderbar , daß sie
darüber nicht schweigen konnte Demjenigen gegenüber , der
nur eine Sorge hatte , das Glück und die Ruhe ihrer
Freundin .

In wenigen abgebrochenen Worten erzählte sie Robert
von dem Erscheinen und den unerwarteten Fragen der

schwarz verschleierten Frari und von dem Mißtrauen ,
welches in ihrer Seele entstanden , als diese ihr ein

20 - Franksstück reichte .
Robert Guidal war bestürzt ; er versuchte , ohne dazu

gelangen zu können , den Faden dieses Räthsels zu erfassen ,
welches sich unbegreiflich geheimnißvoll , fast unberuhigend
gestaltete .

Plötzlich erhob sich Lärirette von einem Kissen , welches
auf ihrem Korbe lag , und prüfte aufmerksam ein Konpee ,
das mit voller Geschwindigkeit am anderen Ende des Platzes
vorbeifuhr .

Sie ergriff Robert ' s Arm und rief ihm athemlos zu :
— Der Wagen der verschleierten Dame !

Robert Guidal war , ohne ein Wort zu verlieren , wie

durch eine Feder emporgeschnellt , mit einem Satze ans -
gesprungen und eilte nach der Richtung der Rue Pagevin ,
wo das geheimnißvolle Koupce eben verschwinden wollte ,

dessen Pferd , weit entfernt , seinen Gang zu niäßigen , im

Gegeuthcil in schnellerem Tenipo dahinbrauste . Ihm laufend
zu folgen wäre nicht möglich gewesen . Seine immerhin
kräftigen Kniekehlen konnten es mit den nervigen und

schnellen Beinen des englisch - normannischcn Pferdes nicht
aufnehmen . Außerdem hätte nian ihn bei Hellem Tageslicht
sicher für einen Narren gehalten . Und doch mußte er um

jeden Preis die Adresse und den Namen dieser räthselhaften

toffeln , wie Mehl , Malz , Grütze , Teig , ge -
backenes Brot ausgedehnt . Es kann diese Maßregel
natürlich nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf die Lebens -

mittelpreise in Deutschland sein — und unsere Aussichten
für den Winter werden dadurch noch wesentlich ver -

schlimmert . Der Reichstag findet sich bei seinem Wiedeo

zusammentritt sofort vor der Koruzollfrage , deren Behaut
lung und Entscheidung keinen Aufschub erlaubt . —

Unsere Mordkultur und „ die Verwundungen
im nächsten Krieg " . Vor einigen Tagen hielt der

berühmte Wundarzt , Prof . B i ll r o t h in Wien ,
unter Demonstrirung einer Knochensammlung , welche von Ver
wundungen aus dem französisch - deutschen und preußisch - öfter -
reichischen Kriege herrührt , eine Vorlesung über Knochen -
Verletzungen und sagte u. A. : „ Die damals gebrauchten Ge
wehre waren nach Schosselburg ' schem System einerseits und
anderseits nach dem System Zünder verfertigt . Und trotzdem
die Perkussionskraft dieser Waffen kaum die Hälfte jener der
Repetirgewehre betrug , ersieht man doch die fürchterlichen Ver

heerungen , welche dieselben anstellten . Die Perkussionskraft der

Mannlichergewehre ist eine solch ' starke , daß auf ein « Distanz
von 5 - 600 Schritten eine ziegelstarke Mauer durchgeschossen
werden kann , es daher sozusagen unmöglich wird , durch Ver -

schanzungen und Aufsuchen sonstiger gedeckter Plätze einen Schutz
gegen das mörderische Feuer zu finden . Das Aufmarschiren
in geschlossenen , aufeinander folgenden Reihen hört auf , denn
das Projektil dringt durch drei und vier hintereinander stehende
Männer . Das rauchlose Pulver umhüllt das Heer nicht mit
einer Rauchwolke , ermöglicht daher , daß die Zielscheibe um so
leichter beschossen werden kann . Wehe dem Heere , welches vor
dem Feind über eine Straße marschircn muß , doppelt wehe ,
wenn es der Feind in seiner gedeckten Lage angreift ! Gott -

lob . daß ich nicht in der Lage bin , Ihnen Ver -

letzungen von neuen Gewehren zu zeigen , und

hegen Sie auch nicht den Wunsch danach . Sie bekämen durch -
löcherte Knochen zu sehen , denn das gewaltig fliegende Projektil
zertrümmert nicht , sondern bohrt durch . Ein moderner Krieg
könnte demnach auch nur sehr kurze Zeit dauern . Und könnte
in einem solchen Falle unsere Sanität den Anforderungen
entsprechen ? Um vollkommen den gestellten Anforderungen
Genüge zu leisten , müßte die Mannschaft der Sanität , glaube
ich , nahezu so stark sein , wie die des streitenden Heeres ; um
aber den Anforderungen leidlich entsprechen zu können , müßte
noch manches geschehen . Leider wird zur Verbesserung der

Mordwaffen so viel ausgegeben , aber zur Hebung der
Sanität , welche doch mit denselben Schritt
halten muß , wird so wenig gethan . "

Ja die „ Sanität " , d. h. die Gesundmachung und die

V o r r i ch t u n g e n z u r H e i l u n g hat für die Mord -

kultur nur eine untergeordnete Bedeutung . Ihr kommt es

vor Allem darauf an , die Schlacht zu gewinnen und zu
diesem Behuf das Schlachten und die S ch l a ch t e r e i

möglichst umfangreich und gründlich zu betreiben . Was

nicht gleich ganz todt geschossen wird , das zeugt von
mordkultureller Pfuscharbeit und kann nur nebensächliche
Berücksichtigung finden . Warum läßt sich das Kanonen -

futter nicht auch gleich maustodt schießen ? Das Todt -

geschossen werden ist neben dem Todt schießen doch
sein einziger Beruf . Und warum verfehlt das Kanonen -

futter seinen Beruf ? —

Ei » milder Staatsanwalt . Die Leser erinnern sich
der That des Studiosus von Zedlitz aus Berlin , der

nm 20 . August d. I . in Leipzig eine Dirne , auf die er

„eifersüchtig " war , erschoß und dann einen Selbstmord -

versuch machte . Wie jetzt aus Leipzig geschrieben wird , ist
Zedlitz dieser Tage aus dem dortigen städlischen Krauken -

Hause , wo er an den Verivundungen , die er sich nach der

That durch zwei Revolverschüsse beibrachte , bisher darnieder -

lag , ins Untersuchungsgefäugniß des königlichen Land -

gerichts übergeführt worden . Die Verhandlung vor dem

Schwurgerichte ist auf den 13 . und 14 . November an -

beraumt , dock ist eine Aenderung des Vcrhandlungstages
nicht ausgeschlossen ; jedenfalls aber wird die Sache in der

am 9. November beginnenden Sitzungsperiode zur Ab -

urtheilnng kommen . Die Anklageschrift ist dem Beschuldigten
bereit » zugestellt worden . „ Obgleich nun v. Zedlitz so-
fort nach der That dem herbeigeholten Arzte , sowie dem

Kriminalbeamten gegenüber erklärt hat , er habe sich bereits

am Abend zuvor vorgenommen , die Meißner
zu erschießen , so ist doch die Anklage seitens der könig -
lichen Staatsanwaltschaft nicht auf Mord , sondern nur

auf T o d t s ch l a g gerichtet , auf „ vorsätzliche
Tödtung , die ohne Ueberlegung begangen

Besucherin haben . Charlottens sowie sein eigenes Glück

hingen vielleicht davon ab . Er mußte den Schlüssel des

Geheimnisses finden .
Einige Minuten war er die Beute einer heftigen Der -

zweiflung , aber eine große Freude erfüllte ihn, als er be -

merkte , daß an der Ecke der engen Rue Pagevin das Koupee
durch ein Wagengewirr aufgehalten wurde .

Er eilte es einzuholen , ohne sich gerade darüber

Rechenschaft abzulegen , was er eigentlich zu thun be -

absichtigte , als er sich anrufen hörte . Er erkannte sogleich
die klare und durchdringende Stimme Mijoulets , wandte

sich diesem zu und athmcte vor Genugthuung auf .
Ein Fiaker kam langsam heran und der Lehrling

marschirte an des Pferdes Seite , mit dem Kutscher vertrau -

lich sprechend . Der kolossale ltutscher war dick wie
eine Tonne , sein Gesicht aufgedunsen und roth wie eine

Erdbeere .
— Herr Robert , ich habe diesen Wagen vorbeifahren

sehen und ihn angehalten , da ich dachte , daß sie ihn uöthig
hätten . Sie hatten eben nock eine sehr sorgenvolle Miene .

Der Kutscher ist ein alter Bekannter . Wir können Zutrauen
zu ihm haben .

— Ja , das ist wahr , mein Bürger ! ich stehe zu Ihren
Diensten , Cocotte geht gut .

— Du hast eine prächtige Idee gehabt , Mijoulet , ich
werde Dir später danken . Wir haben keine Zeit zu ver -
lieren . Robert reichte dem Kutscher einen Louisd ' or mit den

Worten :
— Hier mein Braver ! es handelt sich darum , die

Straße Pagevin zn gewinnen , daß Koupce einzuholen ,
welches dort aufgehalten wird und ihm zu folgen , ohne es
aus den Augen zu verlieren . Fahren wir gleich ab , es wird
ein gutes Trinkgeld geben !

— Verstanden , Bürger ! erwiderte der Kutscher , indem

er den Louisdor zurückwies , den ihm der Offizier hinreichte .
Sie werden mich nach beendigter ' Arbeit bezahlen .

Es war keine Zeit zn verlieren . Robert stieg ohne
Zögern schnell in den Wagen , welcher eiligst fortfuhr , wäh -
rend er aus dem Fenster einen freundschaftlichen und er -

kenntlichen Gruß der lachenden Lärirette und Mijoulet

ist ". Die Anklage wird Herr Oberstaatsanwalt
H ä n tz s ch e l in Person vertreten , die Vertheidigung lnzl

in den Händen des Rechtsanwalts Herrn Dr . Felix Zefp
in Leipzig , eines sehr gewandten Vertheidigers . "

Daß die Staatsanwaltschaft ' nicht die Aufgabe hat,
einen Angeklagten um jeden Preis zum Schuldigen p

machen , und für einen Schuldigen um jeden Preis die n #

lichst hohe Strafe zu erwirken , das ist ein Standpunkt , de»

wir verstehen und billigen . Verstehen können wir aber nicht,
wie die nach dem eigenen Geständniß des Thäters »"l

Ueberlegung und Vorbedacht erfolgte Tödtung

eines Menschen alsTodtschlag , statt als Mord aufgefaßt
werden kann . Gerade die Ueberlegung und der Vorbedacht
ist es ja , was die Tödtung zum Mord stempelt
Noch weniger verstehen wir diese Milde , wenn w>l

die Person des Staatsanwalts betrachten , der sie i ®,

Dieser Herr Häntzschel ist nämlich derselbe Staatsanwalt
der in zahlreichen Sozialistenprozessen mit an Fanatismn -
grenzender Leidenschaft die geringste Uebertrctung de-

Sozialistengesetzes zu einem schweren Verbrechen aufbauschte,
und Dutzende und Dutzende chrenwerther , für ihre Uebef '
zeugung opfermuthig eintretender Männer im Verhör flü

temeine, ehrlose Verbrecher behandelte — ja weit schlimwea
fie Thaten dieses Staatsanwalts sind nicht blas dci>

Leipziger Genossen , sondern auch in weiteren Kreist�
bekannt . Und Jeder , der sie kennt , muß sich verwunden

fragen : wie ist es möglich , daß dieser erbarmungslosel�
Staatsanwalt sich plötzlich von solcher Milde beseelt zeigt/
Daß es Arbeiter waren , welche die Erbarmungslosigfi "
zu empfinden hatten , und daß es ein Edelster der Nati�
ist , an dem die Milde geübt wird — das erklärt natul '

lich den Widerspruch nicht , läßt die Sache aber in um r

eigenthümlicherem Lichte erscheinen . —

Wahnsinn auf dem Thron . Marcel Herwegs
ein Sohn Georg Herwegh ' s , und als solcher in dc

Lage , manches Gcheimniß der berühmten und beriichti #
„attischen Nächte " , die mit und von dem letzten
könig Ludwig „ auf der Höhe " gefeiert wurden, *)
schleiern zu können , theilt in dem „ Echo Artistique " ( „ Kunp
Echo") folgenden Brief Ludwig ' s an Wagner mit :

Dem Wort - Tondichter
Richard Wagner

München .
Erhabener , göttlicher Freund ! . .

Kaum kann ich den morgenden Abend erwarten , so st ?"
ich mich »ach der 2. Vorstellung� ) , schon jetzt . Sie schrst
an Pfiflermeister� ) , Sie hofften , daß meine Liebe zu 3? " .
Werke durch die in der Tyat etwas mangelhaft « Auffasps »
der Rolle des Kurwenal von Seiten Mitterwurzers , nichl
lassen wöge !

Geliebter ! Wie konnten Sie nur diesen Gedanken P

aufkommen lassen ' i ich bin begeistert , ergriffen . Entbrenne
Sehnsucht nach wiederholter Aufführung !

Dies wunderhehre Werk ,
Das uns dein Geist erschuf ! «

Wer dürft ' es sehen , wer erkennen , ohne selig zu pr « » " '
Das so herrlich , hold , erhaben mir die Seele mußte laben . �

Heil seinem Schöpfer , Anbetung ihm ! — Mein FrtU "
'

wollen Sie die Güte haben dem trefflichen Künstlerpaar >

zu sagen , daß deren Leistung mich entzuckt und begeistert
Meinen herzlichen Dank , werden Sie ihn den Beiden künde »

Ich bitte Sie , erfreuen Sie mich bald mit einem Briefe !
Nicht wahr , mein theurer Freund , der Muth zu

Schaffen wird Sie nie verlassen ; im Namen Jener bitte ich »

nicht zu versagen , Jener , die Sie mit Wonne erfüllen , diesw

nur Gott verleiht .
Sie und Gott !

Bis in den Tod , bis hinüber nach jenem Reiche der Wü "

nacht bleibe ich,
Ihr treuer ,
Berg , den 12. Juni 1365 . Ludwig .

Dieser Brief ist 23 Jahre vor dem Selbstmord Ludivig '
geschrieben , und beweist sonnenklar , daß dieser Mon� . ' ,
schon damalsgeisteskrankwar . Und scchsthalb I ??. .
später ließ man diesen geisteskranken Monarchen dem Ko> ?

von Preußen die Kaiserkrone anbieten und die Gründung

deutschen Kaiserreichs in Szene setzen — etliche und zw<"}ajj
Jahre lang konnte dieser Geisteskranke den zweitgw '

• ) Auch wir kannten einen Theilnehmer , und haben
mancherlei erfahren . Red . d. „V.

i ) von Tristan und Isolde am 13. Juni 1865 .
ch Privatsekretär des Königs .

hinübersandte , welcher ganz stolz , ganz glücklich über st' n!

ausgezeichnete Idee zu sein schien. _ . ,x
Es war in der That die höchste Zeit . Als der F�L

eben das Kouvee einholte , löste sich das Wagengewirr ;

noch mußte der ganze Zug , ivelcher folgte , i im Schi >

fahren .
Robert lehnte sich aus der Thür , um dem

einen Befehl zu geben , als er durch das Fenster des Koup

einen Fraueukopf gewahrte , welcher sogleich verschwand .
Er machte eine Geberde der Genngthuung .
Einen Augenblick hatte er vorher gefürchtet , daß

Koupee leer wäre . Da er ihm jetzt mit weit größerer
merksamkcit folgte , würde er , wie er hoffte , die so sehr �

wünschte Adresse erlangen .
Etwa 20 Minuten dauerte die Verfolgung . „
Der Kutscher Robert Guidals kannte sein Pferd , ��. ni

war ein kräftiges , ganz junges Thier , das Funken aus fj ,
Pflaster schlug. Als sie nur noch 20 Meter von

Koupce entfernt waren , hielt sie ihr Herr aus Klug '

zurück und mäßigte ihren Gang . . (t
Sie waren in der Rue des Canettes angekommen ,

Straße , oder vielmehr finsteren , engen Gasse , mit schwierig �
fortwährend feuchtem und daher glattem , gefährlichen Pflw

Als das Konpee am äußersten Ende der Straße , �
wo sie auf den Place St . Sulpice mündet , angetorw . .

war , bog es plötzlich ab , das Geräusch der aus dem Ps ™
dahin rollenden Räder verstummte .

Auf einen Befehl Roberts trieb der Kutscher Eoc�-
mit einem Peitschenhiebe an und ließ die Zügel locker , S

Thier schoß , sobald es Herr seiner Bewegung war ,

schwindelerregender Schnelligkeit dahin . An der Ecke R

Straße Guigarde angekommen , hielt der Fiaker
Der Offizier stieg aus und eilte nach dem Place St . Sul - �
Er kam gerade zurccht , um das Koupce sich entfernen . �
unter dem Eiugaugsthor eines prächtigen Hause »

'
�

schwarz gekleidete Frau vcrschmin den zn sehen , von schlw ' �
Wuchs und jugendlichem Gange , deren Gestalt ein
und dichter schwarzer Schleier vollftändia verhüllte .

( Fortsetzung folgt . )



Ctaat Teutschlands regieren — und erst , als sein Wahiu
sinn die Zirkel der Bismarck ' schen Politik zu stören begann ,
wurde er bei Seite geschoben und in den Starnberger See
getrieben .

Und Angesichts solcher Thatsachen will man uns lehren ,dw Monarchie sei eine göttliche Einrichtung , und die
Monarchen höhere Wesen und nothwendig für das Glück
der Völker ? -

Vtir « l ' ordre ! Es lebe die Ordnung ! rief und
sohlte zu Paris im Mai 1371 — in der blutigen
Maiwoche — der Ordnungspöbel in Glacehandschuhen ,
als die Männer , Frauen und Kinder — „die Brut " — der
Kommune von den , durch Schnaps toll gemachten Versailler
Soldaten nach dem Sieg abgeschlachtet wurden . Und die
am lautesten schrien aus diesem Ordnungspöbel , das waren
die Dirnen — die P r o st i t u i r t e n — die Priesterinnen
der „ freien Lieb e" , und ihnen war es ernst
wit dem Rufe . Von der Kommune aus Paris
rerbaunt , hatten sie bei den Beschützern der Familie , der
christlichen Tugend und der heiligen Ordnung des Geld -
sacke eine begeisterte Aufnahme gefunden , — bei Austern
und Champagner den Sieg der Ordnung und Tugend > md
Familie mit ihnen herbeigewünscht und sich, falls sie es
vorher nicht schon gewußt , davon überzeugen können , daß
sw zu dieser Gesellschaft der Ordnung gehörten , nur in
chr, mit ihr und von ihr leben konnten . Und so stachelten
sw denn , als dem Versailler Gesindel das abgehetzte , nieder -
gehetzte Paris endlich zur Beute geworden — die absynth -
lruukene Soldateska auf zum Mord der Männer ,
Frauen und Kinder der Kommune — zum Mord ,
« um Mord — versprachen ihre Gunst den mord -
wüthigsten Mördern und feierten , warm die Mörder
und warm vom Morden — schamlose , wüste Orgien im
Urm der glorreichen Sieger — an den Leichen der Besiegten ,
ver Männer , Frauen und Kinder , die noch nach dem Tode
gehöhnt, beschimpft , geschändet wurden .

Es lebe die Ordnung ! — und die P r o st i -
�u t i o n ! und das Zuhälterthum ?

Freilich , jetzt möchte die gute Gesellschaft ihre un -
mquetneu , kompromittirenden Sprößlinge von den Rock¬
schößen abschütteln — es geht aber nicht , und wie der Zopf
dem Philister im Nacken , so hängt der guten Gesellschaftdw Prostitution und das Zuhälterthnni an den Rock -
ichoßen — sie mag sich wenden und drehen , wie sie will —
W Mag noch so krampfhaft und verzweifelt sich schütteln .

Und die Dirnen und die Louis sie kennen ihre U n e n t -
dehrlichkeit in der heutigen Gesellschaft
der Tugend und Ordnung — sie wissen , daß der heuchle -
vische Entrüftungssturm , der jetzt gegen sie losgebrochen ist , bald
vorüber sein wird und daß nach dem Sturm Alles genau
1° sein wird , wie vor ihm .

Und der Voltairian ' sche „ Temps " in Paris gießt die
�Uge seines Spotts aus über den internationalen Feldzug
Ligen das Laster — der Alles beim Alten belassen wird .

. Die Sozialdemokratie aber schaut als lachende Erbin
ivlt vergnügten Sinnen dem Schauspiel zu , wie die
kranke bürgerliche Gesellschaft an diesem Krcbsgeschwür
herumexperimentirt , das sie nicht ausschneiden kann , ohne
>lch selbst den Lebensnerv zu zerschneiden . P fu s ch kur

tvder
Selbstmord — das ist das Dilemma , von dessen

vrnern es kein Entrinnen giebt . Und Pfuschkur heißt
» nkroterklärung . —

f
W i e u n s aus Genf — Schweiz — geschrieben ,

wll dort das Proportional - Wahlsystem emgesührt werden ,
??Uchez in N e u ch ä t e l bereits eingeführt ist . Bei der
�roßraths - Wahl am 13 . Dezember soll schon nach dem
veuen System gewählt werden . Auch in anderen Kantonen
ver Schweiz wird für das Proportional - Wahlsystem kräftig ,
Und mit Aussicht aus Erfolg , gewirkt . —

Der Jahreskongreß der französischen Ar -
vciterpartei wird Heuer am 26 . November in Lyon zu -
mmmentreten . Der Kongreß , dessen Dauer auf 3 Tage oe -
Fussen ist , wird — abgesehen von dem rein geschäftlichen
�heil der Tagesordnung — über die Ausführung der

Düsseler Kongreßbeschlüsse sowie über die
�aifeixr deg näch st en Jahres zu berathen und
� beschließen haben . —

, Lafargue ' s Sieg kann als sicher gelten . Sein radi -
kaier Gegenkandidat Roche , der beim ersten Wahlgang die
"kütgrößte Stimmenzahl hatte , ist zu seinen Gunsten zurück -
Lktreten . Von den 11 553 Stimmen , die im Ganzen ab -
Lkgeben wurden , sielen auf Lafargue 5005 , auf Roche 2358

auf die zwei opportunistischen Gegenkandidaten 2928
" " d Da die Zahl der eingeschriebenen Wähler blos
kbSig beträgt , also beim ersten Gang gut gestimmt worden

�so läßt sich nicht annehmen , daß es den Opportunisten
Selingen wird , ihre Stimmenzahl nennenswert zu ver -

Sroßern . —

.. Der sogenannte Anarchistenprozest i n R o m
M Zwar erst in seinen Anfangsstadicn , allein schon jetzt ist

moralische Bankerotterklärung seiner Urheber
vollendet. Das Auftreten der Regierungsspitzel wurde so
ftkch, daß die Angeklagten und die Bertheidiger es sich nicht
songer gefallen lassen konnten . Sie proteslirten — der

. ovichtshof, eine reine V e r u r t h c i l n n g s m a s ch i n e ,
jl ' vg brutal über den Protest zur Tagesordnung über .
■«. a die Angeklagten sich nicht mundtodt machen ließen , so
v>>rde ihnen das Wort entzogen . Es gab einen unbeschreib -
stchen Tumult : die Angeklagten wurden gewaltsam
M Gefängniß abgeführt — die Bertheidiger warfen

Vertheidigung meder , die nur noch eine Posse
' l1 — und der Prozeß steht vorläufig still . Wie die Re -
Lserung aus dem Dilemma herauskommen wird , wissen wir
ftjcht — jedenfalls ist sie gerichtet . Der 1. Mai in

i Ä, war Spitzelwerk , und der Prozeß des
' M a i i n R o m krönt würdig das Spitzelwerk . —

„ Aus der besten Gesellschaft . In einem E h e b r u ch-
° Leß , der jetzt in London spielt und dessen Helden der

" Kroßen Welt " ' und der ganzen Welt angehören , jedoch
?llc bedenklich an die h a l b e Welt anstreifen , figurirt alsEhe -
�cher H e r , o g L o u i s Philippe von Orleans ,
�kcl des berühmten „ B ü r g e r k ö n i g s " Lorns Philippe ,

cv von der Bourgeoisie aller Länder als Hort �cr Orb -

. UnS, der Moral und des Eigenthums gepriesen ward , und
. iivtrr dessen Regiment das Enrissiebe ? vons ! Bereichert

�"ch! Plündert ! Stehlt ! ausgesprochen ward ,
Mes Evangelnnn des modernen 5kapitalismns .

Und der Enkel dieses Messias der bürgerlichen Tugend ,

Sittlichkeit und Familie ein Ehebrecher ! Die Weltgeschichte
hat das Witzemachen doch glücklicherweise noch nickt ver -
gessen . —

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Der Siebener - Ausschuß der Berliner Oppositionellen

hat ein Flugblatt herausgegeben , in welchem die Konnituirung
eines „ Vereins unabhängiger Sozialisten " für den 8. November
angekündigt und zugleich so etwas wie ein Programm geboten
wird . In dem Preßerzeugniß bilden die bekannten Angriffe auf

f arteivorstand und Parteitag die Hauptrolle ; über das , was die
rondeure eigentlich wollen , können sie wie immer nur wenig

mittheilen . Vor allen Dingen paßt ihnen die Zentralisation
unserer Partei nicht , trotzdem dieselbe dem einzelnen Genossen
und jedem Orte mehr als genügende Bewegungsfreiheit läßt .
Ter Hochmuth der auf ihre Gescheitheit eingebildeten Ver
fasser tritt auch hier wieder zu Tage : sie allein sind die Er
leuchteten . Charakterfesten , alle anderen stehen ihnen gegenüber
im Schatten . Der Zentralisation setzen sie wie längst vor ihnen
die Anarchisten die „ Jndividualisirung des Arbeiters " gegen
über , ein Wort , bei dem sich alles denken und nichts fassen läßt .
In volksverständliches Deutsch übertragen bedeutet es : Wir
wollen uns weder auf ein bestimmtes Programm ver -
pflichten noch Mehrheitsbeschlüssen unterordnen ; jeder soll Be
schlossenes ausführen oder Beschlossenem zuwiderhandeln dürfen ,
wie es ihm paßt . Das ist aber die Taktik von Thoren und die
Gewerkschaften namentlich haben alle Ursache , diese Idee , welche
nur dem Kapital und der unter dessen Einfluß stehenden Regierungs
gemalt zu gute kommt , von sich fern zu halten . Dann behauptet
das Flugblatt , unter der Wirkung der sich verschärsenden Klassen -
gegensätze werde die positive Mitwirkung an der Gesetzgebung
einfach zu einer Unmöglichkeit werden . Nun , was im Parlament
Positives zu erreichen ist , darüber war sich die Partei schon voll

ständig im Klaren zu einer Zeit , wo die »leisten der Herren von
der Siebener - Kommission noch in Kniehöschen herumliefen . Im
Parlament gilt es aber nicht blos positiv mitzuarbeiten , sondern
auch das Treiben der Bourgeoisieparleien zu entlarven und zu
kritistren und dem Volke zu zeigen , was gemacht werden könnte .
wenn der gute Wille bei den herrschenden Gewalten dazu vor >

handen wäre . Gerade diese Thätigkeit ist von unseren Abgeord -
neten von jeher zum großen Nutzen der Partei und im Interesse
der Aufklärung der Massen in stärkster Weise geübt worden .
Nebenbei bemerkt , haben die Herren Wildberger und Werner

„bessere Einsicht " ist da erst sehr post kestuu » gekommen und
darf wohl als Durchfallsfolge bezeichnet werden . Das Flugblatt
ist übrigens so unbedeutend , wie die ganz « Opposition selbst , die —

trotzdem sie für vollkommen freien Austausch der Meinungen
ist — den Zulaß zu der Versammlung ain 8. November vom
Besitz einer Mitgliedskarte oder von der persönlichen Einführung
durch ein Mitglied abhängig macht .

Die „Elsaß - Lothringisch/Bolkszeitnug " schreibt in der
Nummer vom 30 . Oktober zur Erklärung der Unterstützung ,
welche das Blatt auS der Kusse der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands bisher bezogen hat :

„ Von dieser Summe gehen 10 000 M. ab für die auf Grund
unserer Preßgesetze zu leistende Kaution , ohne welche das Blatt
überhaupt nicht hätte erscheinen dürfen . Die noch verbleibenden
6 602,60 M. vertheilen sich aus die Monate Februar bis Sep -
teniber . Die Unterstützung war nothwendig . weil unserm Zeitungs -
unternehmen , das der Regierung aus leicht zu errathenden Gründen
nicht genehm ist . aus alle erdenkliche Weise Schwierigkeiten in
den Weg gelegt werden . So hat man die Weiterverbreitung des
Blattes , selbst wenn dieselbe keineswegs gewerbsmäßig geschah ,
durch zahlreiche Verurtheilungen wegen „ unerlaubter Kolportage "
gehindert , während man sich gegen die Zeitungen anderer Partei -
richtnng , die doch sämmtlich ebenfalls Probenummern verbreiten
lassen , viel galanter benahm . So wurde auch unserm Drucker

Herrn Burgheimer , obschon Druck und Verlag von der Redaktion
des Blattes vollständig getrennt sind , der Drucker also mit dem

sozialdemokratischen Inhalt des Blattes nicht das Geringste ge -
mein hat , die nach unserer vortrefflichen Landesgesetzgebung er -
forderliche Konzession znr Anfertigung anderer Druckarbeiten als
der Zeitung , ohne bekannten Anlaß und ohne Begründung ver -

weigert , ein « Maßregel , die uns die Frage aufdrängt , wo
denn die Gewerbefreiheit bleibt ? Diese widerspenstige
Frage hilft uns aber keineswegs über die Nachtheile hinweg , d: e
eine solche echt reichsländische Maßregel auf das ganze
Geschäft ausübt . Daneben existiren unbeanstandet Blätter ,
die , wenn wir recht berichtet sind , gar keine Kaulion

entrichtet haben , weil die Behörde trotz der uns

gegenüber an den Tag gelegten Findigkeit keine Politik in deren

Spalten bemerkt ! Sozialdemokratische Politik findet man darin

freilich nicht und dieses Monient darf ohne Zweifel bei Be -

urtheilung der Haltung der Behörde nicht außer Acht gelassen
werden .

Außer diesen und anderen ehrenden Auszeichnungen , die uns
die Staats gewaltigen anlhun , haben wir auch noch mit den
brutalsten Verfolgungen der Priva t gewaltigen von Geldsacks
Gnaden zu rechnen . Tie letzteren kühlen ihr Müthchen mitunter
an Arbeitern , die mit uns in geschäftlicher Verbindung stehen ,
was auf furchtsame Lente natürlich nicht einflußlos bleibt und zur
Schädigung des Unternehmens sein gutes Thoil beiträgt .

Woranf dies ganze Treibe » abzielt , ist klar : man möchte
unser Blatt , das einzige , welches in Elsaß - Lothringen mit Eni -

schiedenheit die Interessen des Volkes gegenüber der Kapitalmacht
und der mit dieser verbündeten Regierung z » vertreten watzt ,
ruinirev . Deshalb chikanirt man uns auf alle mögliche Wesse
und schiebt uns ein Hindermß nach dem andern in den Weg .
Aber die Herren dürften sich doch verrechnet haben . Die Sozial -
demokratie hat die Bismgrck ' sche Zwangperiode überlebt , sie ist
stärker daraus hervorgegangen , als sie beim Beginn derselben
war . Sie ist mit Bismarck sertig geworden , sie wirb auch mit

seinen kleinlichen Epigonen hier zu Lande fertig werden . Dafür
bürgt die urwüchsige , unverwüstliche Kraft , die in unserer Be -

wegung wohnt ,
'

die eben eine Volksbewegung im wahren nnd

ganzen Sinne des Wortes ist .

Jeder unabhängige Mann , jeder nach Selbständigkeit und

Freiheit dürstende Arbeiter und jede denkende Arbeiterin wird in
den oben mitgetheilten Thalsachen nur einen Ansporn finden ,
mit verdoppelter Kraft und Energie unser junges Unternehmen

zu fördern , das man gleicq im Aufkeimen zertrete » möchte . Die

elsässischcn Arbeiter werden sich nicht einschüchtern lasse ». Gerade
an der Todfeindschast , welche die Regierenden des Klassen -
staates und die kapitalistischen Unterdrücker der sozial -
demokratische » Presse geschworen habe » , erkennen sie am besten ,
was ihre Ausgabe ist .

Wir zählen aus ihre� Unterstützung . *

Der Miinchener Aereiu für volköthümliche Wahlen
hat an den Magistrat eine Eingabe gerichtet , in welcher unter

Berufung auf die Lebensmittel - und WohuungStheuerung die

Beschaffung möglichst vieler A rb e i ts g e l e g e n -

h e i t für die Winterszeit gefordert wurde . Ter Magistrat gab
darauf befriedigende Er - klärnngen ab. - Ferner wünscht « der Berein ,
um eine Verbesserung der Wohnungsverhält -
Nisse der arbeitenden Klassen anzubahnen , daß eine Enqnete

über sämmtliche Wohnungen aufgenommen würde . Der Magistrat
hatte diesbezügliche Maßnahmen schon vorher angeordnet und
wird das Resultat der Enquete demnächst veröffentlichen .
Dem dritten Wunsche des Vereins , die Bürgerrechts -
Gebühren herabzusetzen , wird ebenfalls näher getreten
werden .

• «

Der Würzburaer Wahkverei » beschloß , feine Druck -
arbeiten nur in solchen Buchdruckereien herstell «« zu lassen ,
welche die Buchdruckergehilfen - Forderungen bewilligten .

Gleiches schickt sich für jede Arbeiterkorporation .

Im Großherzogthum Hessen können jetzt zufolge einer
Anordnung des Justizministeriums Freiheits st rasen bis

zu zwei Monaten in einzelnen größeren Amtsgerich ts - Gefäng -
niffen verbüßt werden , während das bisher nur hir . sichtlich der
Haft bis zu 4 Wochen Dauer der Fall war . Ursache der

Neuerung ist die ständige Ueberfüllung des hessischen Provinzial -
Gefängniß — übrigens auch ein Zeichen für die üblen sozialen
Verhältnisse unserer Zeit .

Nunmehr hat auch die Kreishauptmannschaft Zwickau ent -
schieden , daß Personen , welche im elterlichen Hause
wohnen und arbeiten , nicht des Wahlrechts zum Land -
tage verlustig erklärt werden können , sofern sie sonst über die

zum Wählen erforderlichen Eigenschaften verfügen . Es handelte
sich in diesem Falle um die in G a b l o n z bei Chemnitz vor -
gekommene Wahlrechtsentziehung .

* «

Polizeiliches , Gerichtliches ic . Der frühere Redakteur
der „ Volksmacht " . Wendlandt , hatte in dieselbe einen Artikel
aufgenommen , in welchem die Art und Weise kritistrt worden
war , wie der Amtsvorsteher Eggers aus Wüstewaltersdorf zur
Zeit des Nothstands , welcher un vorigen Winter unter den
schlesischen Webern herrschte . Lebensmittel an die Bedürftigen
vertheilt hatte . Es sollten die Minderbedürstigen ausgiebiger
unterstützt worden sein , als diejenigen , welche dessen am bedürf -
tigsten waren . Da die Zeugenaussagen das Behauptete nicht als
wahr erwiesen , wurde Wendlandt gemäß dem Antrage des Amts -
Vorstehers dessen Beleidigung für schuldig erkannt und zu sechs
Wochen Gefängniß verurlheilt . Das Recht des Schutzes vom
§ 193 sprach das Gericht dem Redakteur ab mit der merk -
würdigen Begründung : Die Instanz , welche über etwaige
Beschwerden bei der Verurtheilung abzuurtheilen habe , sei
nicht die öffentliche Meinung , sondern der Kreisausschuß , der die
Mittel dazu bewilligt habe ; die Oeffentlichkeit habe also
dabei überhaupt nicht mitzusprechen . Ein solcher
Artikel , hineingeworfen in ein derartiges Blatt , sei durchaus
geeignet , sehr böses Blut zu machen , da er — statt die Leute mit
Dankbarkeit dafür zu erfüllen , daß für sie gesorgt werde , wenn
auch vielleicht nicht nach dem Sinne manches anderen — im
GegentKeil die Wohlthäter mit Geifer überschütte , wie das leider
heutzutage an der Tagesordnung sei . Mit Rücksicht auf die
Gemeingefährlichkeit eines solchen Treibens sei eine empfindliche
Strafe am Platze . Gegenüber der Meinung , daß den Redak -
teuren der Schutz des tz l93 nicht zugesprochen werden könne , ist
einfach darauf zu verweisen , daß das Reichsgericht in neuer Zeit
anders entschieden hat .

2.

3.

Soztcile Olebevstchk .
I « der Porzellanmalerei von Franz Dörfl ,

ien V, Wimmergasse 11 , hat das gesammte Maler -
Peronal die Arbeit niedergelegt . Es wird dringend
gebeten , allen Zuzug fern zu halten .

Der Streit der Bergarbeiter in MarleS ( Frankreich )
dauert fort , nachdem bei einer Unterredung der Delegirten der Ar -
beiter mit dem Direktor letzterer keine Zugeständnisse machte .

Die Wiener Hutmacher und deren Hilfsarbeiter
erklärten in einer Versammlung die Berbesserung ihrer Arbeits -
Verhältnisse für dringend nothwendig und beschloffen mit allen
Kräften zur geeigneten Zeit für die Verkürzung des Arbeitstages
einzutreten .

Gegen die sogenannten Kohleurinae wandten fich schon
neulich Industrielle . Jetzt meldet die „ Köln . Zeitung " , daß auch
der Vorstand des Vereins der Siegenländer Eisen -
i » d u st r i e sich gegen das Geschäfrsgevahren der Kohlen - und
Koaksvereinigungen ausgesprochen und beschlossen hat , die Sach -
läge in einer ausführlichen Denkschrift zur Kenntniß des
Ministeriums zu bringen und sich dem Antrag der Bielefelder
Handelskammer auf Aushebung der Kohlen - und Koaks - Ausfuhr -
tarife anzuschließen .

Die Bremser eineS Bahnhofes in Dresden haben im
Anschluß an die Petition der Arbeiter der sächsischen Staatsbahn
eine Eingabe an die Generaldirektion abgehen lassen , worin sie
folgende Punkte als zur Einführung dringend nöthig bezeichneten :

'
Gewährung eines Ruhetages in jeder Woche mit der aus -
driicklichen Bestimmung , daß die Bremser während ihres
Ruhetages zum Dienst nicht herangezogen werden
dürfen .
Längere Pausen zwischen den beendeten und wieder be -

ginnenden Fahrten , unter Berücksichtigung der Stunde , um
welche die Bremser früher an den Zügen sein müssen .
Den Aufenthalt auf den End - bezw . Aissangsstationen
der Art zu regeln , daß dem begleitenden Personale die

nöthige Zeit zum Essen und zur Befriedigung ihrer son -
stigen Bedürfnisse übrig bleibt .

4. Die Einrichtung zu treffen , daß die Bremser nicht länger
als vier Stunden ununterbrochen auf den Bremsen zu ver -
bleiben brauchen .

5. Einwechseln von bedeckten Bremsen , so, daß dieselben
auch wirklich besetzt werden können und Besetzung von der

Zugsrichtung entgegenstehenden offene » Bremsen
bei Personenzügen überhaupt zu verbieten .

Durch die Erfüllung dieser Wünsche , meint der „ Wähler " ,
würden eine Menge Mißstände beseitigt , was wohl geeignet wäre ,
die Sicherheit des Betriebes in vielen Fällen zu befördern ; es

ci deshalb dringend geboten , daß die Generaldireklion diesen
Wünschen näher tritt . — Weiter wird mitgelheilt , daß jetzt an den
sächsischen Staatsvahnen „ Sparsamkeil " insofern getrieben wird ,
als den Schaffnern seit dem 1. Oktober nicht mehr Seife
und Handtuch an den Endstationen gewährt wird .

Ein BnttervertheuerungS - Berein bildete sich . unter dem
Nomen „ Syndikat der Butterproduzenten " in L o d i , in der
italienischen Provinz Mailand , wo viel Viehzucht getrieben wird
und die Butter - und Käseproduktion zu Hause ist .

Eine Vereinigung der Stuhl - Handschuhfabrikante » des
C h e rn n i tz er Tislnkl ? ist am 1. Oktober ins Leben getreten .
Die Verbindung bezweckt die Wahrnehmung der Interessen der
Stuhl - Handschuhwirkerei im allgemeinen und Herbeiführung
besserer Verhältnisse im Besonderen — natürlich für die Unter -
nehmer .

Der Dnrchschuittslohn eines britischen Berg -
Arbeiters bcirug nachdem dieser Tage in London heraus -
gegebenen Blaubuche im Jahre 1885 52 Pfd . Sterl . , gleich
1062 M. ( das Pfund Sterling zu 20,43 M. gerechnet ) , im Jahre
1890 dagegen 66 Pfd . Sterl . 10 Sh . gleich rund 13S8 M. Es
bedeutet das eine Aufbesserung von rund 23 pCt . , welche in der
Hauptsache das Ergebniß energischen geiverlschaftlichen Vorgehens
der britischen Bergarbeiter ist , denn ans freier Entschließung er -
höhen die britischen Unternehmer den Arbeitslohn bekannlkich
ebenso wenig , als ihre Kollegen in den übrigen Ländern .



Nheater .
Dienstag , dm S. November .

Gperuha » » . OavaUsria rnstiWlia .

Hierauf : Die Entführung aus dem
Serail .

Schauspielhaus. WohlthätigeFrauen .
» utsches Theatee . Die Sklavin .

Keeliner Theater . Schuldig .
Lesstng - Theater . Die Großstadt -

Luft .
Restdens - Theater . Das Hinderniß .
Mallner Theater . GewaAe Mittel .

tluvaUieria Bsrolina .

Friedrich - Milhetmstiidt . Theater .
Die Basoche .

Thomas - Theater . Unruhige Zeiten ,
oder : Lietze ' s Memoiren .

Gflend - Theater . Die eiserne Kammer
oder : Vater Morin .

Aellealliance - Theater . Jung -
Deutschland zur See .

Adolph ffimft - Theater . Der

große Prophet .
Alerandesplah - Theater . Schwarze

Brüder .

Feenpalast . Spezialitäten - Borstellung .
Gel » rüder Richter ' » UartÄt . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Theater der Reich » hatte « . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Minter - Varten . Epezialitäten - Vor -

stellung .
Koulrordia - Valast - Theate » . Epe -

zialitäten - Borstellung .
Kautmam » ' » Karistö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

heaterd . Reichvhallen
Mf Gänzlich neues

Programm . " MU
vebllt « !

Loeds von « Kümmern !
U. A. :

Boxenhe ßllllhe.
vkarle » lldottee - lllnanSe

u. f. w.

J * Graftweil,,ohe

Bierhallen .
stiM Eominandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� JOS Auftreten der

Hambarger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochmtags V/s Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 85 Pf .
Empfehle meinen berühmten vMege -

tlsvk ä Ii » Bnval . 8 Kegelbahnen
e Billards . 2 Säle . 11891 .

( MijjClfnt Buggenhagen
am Mopitzplat « .

Täglich ;

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Küdmaun .

Dienstag und Freitag : Walzer - Aband .
Großer Frühstücks - und Mittagstisi

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Exporl - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . Malier .

Circus Renz .
KarlstraSe .

Dienstag , den 3. November 1891 :
Abends 7l/i Uhr : Gr . Gala - Vorstellung .
aw „ Auf Helgoland " , " NSe
oder : „ Ebbe und Flnth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abth . mit Nationaltänzen ( 60 Damen ) ,
Aufzügen k . Hierbei erlaube ich mir

ganz besonders auf eine neue Ein -
läge : vio vlsnen ( borgest , v. 4 Damen )
aufmerksam zu machen / llampksobikl - u.
Bootfabilen , Wasseriällen , Riesen -
Fontänen mit allerlei Lichteffekten : c. ,
arrangirt u. inscenirt vom Dir . E. Renz .
Kunstschwimmerinnen ZGeschw . äodnson
Schluß - Tableau : Grande Fontaine In -
mlnense , in einet Höhe von mehr
denn 89 Fuss ausstrahlend . Außerdem :
2. Auftreten der Original - Anslelgh -
Compagnie ( 1 Dame und 8 Herren ) .
Les Cassades da diable . Ziska , Zante ,
Dabosi und Bravo , arab . Schimmel¬
hengste , zusammen vorgeführt v. Herrn
Franz Renz . Schulpferd Ooriolan , ger .
von Frl . Ooeana Renz . Cyd , ger . von
" ertn Gaberei . Zum 1. Male : „ Der

ndel " , Burleske - Entree von den Clowns
AdoU u. Alfred Delbosg . Ferner Auf¬
treten der vorzügl . Reitkünstlerinnen und
Reitkünstler , sowie kom . Intermezzos
von sämmtlichen KlownS .

An de » Wochentagen bleibt die
Tirkuskasse von 8 bis 4 Uhr
Nachmittag « geschlossen .

Täglich : Auf Helgoland .
E. Renz , Direktor .

Passage -
Panopticnm

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Circus G. Schumann .
Frirdrich - Kari - Nfer . Gcke Karistr .

Dienstag , den 3. November 1831 ,
Abends 7Vz Uhr : Große Krillant -
Vorstellung . Besonders hervorzu -
heben : Etagen - Garoussslmit25 Pferden ,
dargestellt und vorgeführt von Herrn
UaT Schumann . Mr . Joe Bodginl als

Jockey . Altdeutsche Quadrüle , geritten
von 6 Damen und 6 Herren . Miß
Adele Hodglnl , Parforce - Reiterin . Abd¬
el - Kader in der Campagne - Schule ge¬
ritten von Frl . Adele Schumaun . Mr .

Hanzonl , Saltomortal - Reiter . Doppel -
Voltige , Miß Florence und Willy .
Postiilon , Trakehner Rapphengst , in der
Hohen Schule geritten von Herrn Ernst
Schumann . — Komisches Entree der
Miniatur - Klowns Kipp und Tripp . —
Neues komisches Entree des beliebten
Klowns Eittle Fred . Zum Schluß der

Vorstellung : Die in voriger Saison mit

so großem Beifall aufgenommene , von
mir zuerst eingeführte Original »
Wasser - Pantomime . Cirku »
unter Wasser . Sine Ittniilicke
Hochzeit . Höchst komische Panto¬
mime mit Ballet , neu arrangirt vom
Dir . G. Schumann . Sensationelle Dicht -
und Wasaer - Elkekte , grossart . Wasser¬

fall , Riesenfontäne , 3 wasserspeiende
Kilpferde , einen großer , mit ca. 399

Wasserstrahlen versehener Kranz . Neue

komische Einlagen . 4 Wasser - Kymphen
u. s. w. u. s. w.

Morgen : Gr . Vorstellung mit neuem
Programm . Eine ländliche Hochzeit .

Als Vermählte empfehlen sich :

Theodor Koxpennami
Martha Koppermann

geb . Rohland .
Dieses allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht . 2499b

Es thut mir leid , meinen Kollegen
F. Kuckel sowie Frau Restaurateur
Hoffmann unschuldig beleidigt zu haben .
Ich nehme hiermit mein Wort zurück
und erkläre dieselben als anständige
Leute . s2487bf G. Langhabel .

All alle BOrillker, HilMiMer md -Ardeiterillllell!
Donnerstags den 3. November ds . Is . ,

Abends 8' / - Uhr :

/UIpi. Buchdrucker-Versammlung
lllit Warbeiierlt illld Alfturdelterilillell

im großen Saale der vnsuei ' ei „ Fpiedriclishain "
am Königsthor .

Tages - Ordnung :
1 . vvniokK iiden 6ie �uskllknung « les Vesvklusses der

Allgemeinen Versammlung vom I . November .

2 . Verschiedenes . Der Einberafer .

Mittwoch , de « 4 . November ds . Is . :

fk Iis f I u g
aller

llltsstlllll>lgellBull>l>r!liker, Hilssllrlietter «. -Arbeiterilllleil
nach fnieeßnioksksgen ( Seeschlößchen ) .

Abfahrt vom Schlesischen Bahnhof 12,� , i�g und 2,31 .

Sozialdemokratische Versammlung
des I . Reichstags - Wahlkreises

am Mittwoch , den 4 . November ds . Is . , Abend « 8 Mhr ,
Ärsche ! ' « Salon , Sebastianstrast « Ur . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Erfurter Parteitag . 2. Diskussion .

397/4 Der Vertrauensmann .

in

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 5 . Kerl . Reichstags - Waßlkreis .

Versammlung
am Dienstag , de « 3 . November . Abend » 8 Uhr .

In « t . ohalo des Herrn Seefeldt , Grenadierstrasse 33 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn vr . Ltttgenau : Die Prozesse Heinze und Manche .
2. Diskussion . 3. Wahl des 1. Schriftführers und des 2. Kassirers . 4. Ver -

schiedenes und Fragekasten .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich bei Wagner , Neue König -

straße 89 ; bei W i t t ch o w , Elsasser - und Kleine Hamburgerstraßen - Ecke ; bei
B e r n d t , Neue Schönhauserstraße 13.

I &vktamg ! Achtung !
Mitglieder des Wahlvereins

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Die Versammlung findet nicht in Moabit , sonäeru

deute in „ Knebel ' s Salon, " Badstrasse 58 , statt .
Tages - Ordnung :

1. „ Kommunismus . Sozialismus und das neue Programm " . Referent
Genosse VI . Liebknecht .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes und VereinZangelegenheiten .

344/17 Der Vorstand .

Große

Kommttnalmähler - Bersammlnng
heut « , Dienstag , den 3 . Uovbr . , Abend « 8 Dhr ,

! 0V in „ Nicft ' s Salon " , Weber • Strasse Ro , 17 , ' W
Tagesordnung :

1. Di « bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent der Kandidat
deS 27 . Kommunal - Wahlbezirks Herr J . Henke . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
394/6 Der Ginbernfer .

Crosse öffentliche

Komnmnaiwähier - Versammlg .

Zelltrlll -Krllllktll-ll.Sterbtkch
kr Tischler u. s. ll>.

Gertliche Verwaltung Perlw £'
am Donnerstag , 5. Nov . , Ab. S' /e Wj
in Habel « Kranrrei , Bergmannst b-

Tages - Orvnung : .
1. Abrechnung vom 3. Quartal 18N '

2. Wahl eines Beitragssammlers
die Zahlstelle . 3. Verschiedenes .

Nach obiger Versammlung Abrech '

nung der Zuschußkasse . . .
Die Versammlung kann irrthümuch

nicht am Dien st ag stattfinden .
393/9 Der Kevollmächtigte - �,

Zur Stadtverordneten - Wa�
agitation empfohlen :

Noderne Ketzergerichte -
Von E. Vogtherr .

108 Seiten gr . Oktav . Pret » 30 Z>k'
Zu beziehen durch alle Buckh�

lungen , Kolporteure und den V�iHü
des, , Vorwärts " .

Wiederverkäufern Rabatt , fr *

Teppiche !

Gardinen !

Steppdecken *
kauft man am

villigsten
in der Fabrik von ,

3 . Brünn , PSitf
( Stadtbahnhof Börse ) .

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der seinen Bedarf an

Wittter-Paletots,
sowie Anzügen , einzelnen
Jackets , Hosen , Westen ic . , l�».
Stiefeln , Hüten , Wäsche , Betten , S .

u. silb . Herren - u. Damen - Uhren ,
Ringen , Reise - u. Holzkoffern ,
keffeln , Damen - Mänteln u. Kleidern . �
billig und gut kaufen will , emp' " . ,

i »
am Mittwoch , de « 4 . November , Abend » 8�' » Uhr ,

„ Lehmann s Salon " , Sck ) wevter - Straße Nr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent Genosse

Sorgmann . 2. Diskussion .
394/7 Bas ComitA .

öffentliche

Komiimnawähler - Versammlung
Für ilsn L . Cvairh

am MMwoch , de « 4 . November 1891 , Abend « 8 Nhr , in
Rennefahrt ' s Salon , Dennewibstraste 13 .

Tagesorvnung :
1. Vortrag des Genosse » Vogt Herr über die bevorstehenden Stadt -

verordneten - Wahlen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 394/3
Um zahlreichen Besuch bittet Dor Ginbernfer .

Sozialdemokratische

VeWersaMMlilU fürWckttellbUg
am Wittwoch , den 4 . d . M. . Abend « 8 Ahr ,

im Lokale „ Bismarckshöhc " , Wilmersdorfer - Straße .
_ Tages - Ordnung :
BV Berichterstattung vom Parteitage . - WS

370/20 Der Vertrauensmann .

mein bekanntes , sehr reichhaltiges
in Alt und Neu . Kaufe alles �
Auktionen und Leihämtern , bin v . u

im Stande , meine Kunden

billig und reell zu bedienen .

�. Wergien,Slhileidem�
Skaliberstr . 187 , gear . 1�

Bitte , recht genau aus Namen

Hausnummer zu achten . �

i A. vl . lckschmi ' l ' '

|
- - - - - - -1 Svandauerbrücke a»

am Hiesigen Playe bekannllich .

Gröstte AnswaHi . Garant ' �
sicher brennende Tabake -

Slreng reelle Bedienung , bill >S! .

Preise ! Sämmtliche im Haksi .
besiudl . Rohtabake sind am Lage '

A. Goldschmidt , Spandäuerbr .
am Hacke ' schen Markt . I' �

Berantwartlicher Redakteur ; R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthftraße 2.

Jede Uhr �
zu repariren MM 1 . .

( außer Bruch ) * > 0U
Kleine Reparawren entsprechend bi-

�
Uhren , Gold - u . Silber «»33�
C. Wunsch , IT o1�

Sierzu eine Beil�



Silage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 357 . Dienstag , den 3 . Uovember 1891 . 8 . Jahrg .

Bon mehreren Seiten werden wir darauf aufmerksam ge -
swcht . daß in Arbeiterkreisen Marken bezw . Bons verkauft werden mit
d « Bezeichnung „Unterstützungsfonds für die unabhängigen Sozial -
demokraten " und fragt man an , was darunter gemeint sei . Um
ieinen Zweifel über dieNatur dieser Sammlungen zu lassen , wollen
wir bemerken , daß unter der Firma „ Verein der unabhängigen
Sozialdemokraten - die Herren von der Opposition , die Wildberger ,
ferner : c. sich zu konstituiren gedenken und zu diesem Zweck

bezeichneten Bons ausgeben .

Mcmmnnuile : ' .
Die NothstandSdeputation der Berliner Gemeinde -

" waltung hat heut die zweite Sitzung gehabt , in welcher
zunächst die Berichte des statistischen Amtes über den Stand des
�"beitsinarktes in Verlin und die Berichte der einzelnen Magistrats -
"rwaltungcn — Hoch - und Tiefbau — Rieselfelder — Gas - und

Wasserwerke — Straßenreinigung — u. s. w. in Bezug auf die

�ahl der beschäftigten Arbeiter und die Schaffung vermehrter
tfwitsgelegenheit vorgetragen wurden .

Nach Ansicht des statistischen Amtes herrscht zwar momentan

außergewöhnlicher Nothstand , aber die Berichte der von ihm
sagten Industriezweige lassen deutlich erkennen , daß der be -

�"stehende Winter für die Arbeiterbevölkerung ungewöhnlich
"uckend sein wird .

Aus den Berichten der Magistratsverwaltungen ergiebt sich ,
aß nach ihrer Ansicht die städtischen Bauten und sonstigen Ar -
" ' in nach Möglichkeit gefördert werden und daß daher keine

kranlassung vorliegt , die Zahl der städtischen Arbeiter zu ver -
ihren oder die Vornahme städtischer Bauten zu beschleunigen .

Bei der nunmehr eröffneten Berathung wurde Punkt 1 des
kannten sozialdemokratischen Antrages

Schleunige Inangriffnahme städtischer Arbeiten —

Hoch- und Tiefbau , Straßenpflasterung , Vermehrung der
bei der Straßcnreinigung beschäftigten Arbeiter — in

großem Umfange , um der Arbeislosigkeit zu steuern

Diskussion gestellt . In mehrstündiger Verhandlung , in
ilcher Singer den Antrag unter Verweisung auf die amtlichen

. hibungen, die allseitig bekannte Arbeitslosigkeit , und die daraus
sustirende Nothlage der Arbeiterbevölkerung , vertrat , wurde

"ergang zur Tagesordnung beschlossen , weil die im Rahmen
" Etatsbewilligungen beschlossenen städtischen Bauten u. s. w.
"ei >z jn bei Ausführung begriffen seien und nach Möglichkeit

fördert würden .

Tämmliche Redner erklärten sich bereit , im Rahmen der

�hlthätigkeits- und Armenpflege nach Möglichkeit dem bevor -
" enden Nothstand vorzubeugen , aber zu einem wirklich durch -

�"senden Mittel , zu dem Entschluß Arbeit zu schassen , konnten
u Herren im „ rochen Haus " sich nicht aufraffen — denn die An -

, st � des Singer ' schen Antrages würde — wie man sagte — der

b ik zum städtischen Kommunismus sein und das auch inner -

� der städtischen Verwaltung herrschende privatkapitalistische Pro -

� uonssystxn » dürfe nicht angetastet werden ; auch die Furcht ,

�
bei beschleunigter Inangriffnahme städtischer Arbeiten , ein

"jug von auswärts entstehen könne , spielte eine nicht kleine

j
e und so wurde denn Punkt 1 des sozialdemokratischen An -

ßwiifkj�e
�wöhnlich durch Uebergang zur Tagesordnung ab -

j»
Die übrigen sozialdemokratischen Anträge sowie einige weitere

"Zungen blieben späterer Berathung vorbehalten .

Lolmle ; ; .
Bitr!!� „ Studentenulk " bezeichnete die bürgerliche Presse das

Unfi, » Zweier Studenten , welche dieser Tage wegen groben

����eamtenbeleidigung�und�Viderstande�gege�

4 Sju�'utFcht« Theater� — Die Sklavin . Schauspiel in

�ulda-s Deutschen Theater erntete am vorigen Eonnabend

� frei in Schauspiel „ Die Sklavin " reichen Beifall , obwohl

�"sfe h«, oft " Qnem ' was auf den jetzigen Geschmack der große »

�d « ein . ? h�uterbesucher spekulirt , frei auch von allen Mätzchen

eien ' fr.e' auch von allen Effekthaschereien , von
die im Leben unmöglich sind und auf der

ugen von Ludwig Fulda .

iustg . au' uüglich scheinen . Ein Stück der modernsten Entwicke -

ßiech' t - ��' Wsten und doch schon so allen Kampfes um das

wjxh ' »� Ringens nach der Freiheit ist es , das uns vorgeführt

iwjsä, " w dem großen Gebiete der Frauenfrage , dem Gegensatz

">e r Stellung und dem Rechte der Frau , greift Fulda

heraus , die er in ernster Weise von allen Seiten be-

- - auct , hie er — im Gegensatz zu vielen der neueren Dichter

. ßu. kiner folgerichtige » Lösung fortführt .

■Ofonn henie' b' e Heldin resp . die Sklavin des Stückes , hat ihren

chr« ft' f, wohlhabenden Weinhändler Waldeck , gcheirathet , weil

postse » ( der Vater ist ein — natürlich mittelloser — Ober¬

elz ' Un,.far, a. D. ) , die landläufige Ansicht und vielleicht sie selbst

«lü-t " ahrenes junges Mädchen diese „ Versorgung " als großes

>n " Lesehen haben . Die Ehe ward eine freudlose . Sie lebt

silbst , L" " se ihres Mannes , der nur seinem Geschäft und sich

' eble «i-i
als Frau , sondern als Magd . Solange ein Kind

flind „ f
8 l ' e alles geduldig des Kindes willen . Run , wo das

v vi . v-
kolnmt ihr ihre Stellung erst voll zum Bewußt -

■x sie r Leblosigkeit , von der sie umgeben , die Erniedrigung , in

%cr „
i " selbst die Entartung , das allmälige Schwinden

' ehrt - j » Fähigkeilen . Die Leute , mit denen ihr Mann ver -

betrij ' g Hotelier und dessen Frau , die sich abwechselnd

Seele ° " ne >>" darüber im Unklaren zu sein , sind ihr i » der

der . « er . Nur einen Rückhalt findet sie in der Liebe zu Käthe ,

"»ch' lers c» » ährtgen , frischen , liebenswürdigen Tochter des Bau -

Atarin-s - " " d in der achtungsvollen Freundschaft dieses

8 ihr vJ) F' " . flloch trägt sie geduldig alle neuen Knechtungen ,

">eitx. �' ann ihr auferlegt , selbst das Verbot , mit ihren Freunden
iu verkehren . Als aber ihr Mann ihr zumuthet die

gewalt vor Gericht standen . Wir haben den Bericht seiner Zeit
unter der Rubrik „Gerichts - Zeitung " mitgetheilt und da schon
unserer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben , daß die An -
geklagten wegen ihrer Heldenthaten nicht größeres Ungemach zu
erdulden hatten . Wir kommen auch heute nur deshalb auf die
Sache nochmals zurück , iveil die Vorgänge der letzten Zeit die
Eröffnung eines polizeilichen Feldzuges gegen die Zuhälter und
Rowdies in Aussicht stellen .

Als Rowdies werden die Leute gekennzeichnet , welche die
Straßen unsicher machen , harmlose Passanten mißhandeln , allein
gehende Damen mit Rohheiten verfolgen . Wer sich solchergestalt
beträgt , ist ein Rowdy , mag er nun Ballonmütze oder Cylinder -
Hut tragen . Hören wir , was der Verhandlungsbericht über jene
Studenten meldet : „ Die Angeklagten belästigten am Abend in der
Chausseestraße ihnen entgegenkommende Damen . Sie trieben es
so toll , daß schließlich der zufällig des Weges kommende
Polizeilieutenant Hennicke sie auf das Unangemessene dieses Be -
nehmens hinwies .

Die Studenten haben also Damen angerempelt , und sich
frech gegen dieselben betragen , so frech , daß ein Polizeilieutenant
sich verpflichtet hielt , zu interveniren . Da wir also zwischen
Ballonmütze und Zylinderhut und Studentenkappe keinen Unter -
schied machen , so haben wir hier zwei Rowdies vor uns , deren
gemeingefährliches Treiben strenge Ahndung verdient . Die
Studenten hatten aber an dem Anrempeln von Damen noch
nicht genug , sie fielen jetzt über den Polizeilieutenant her , der sie in
ihren heiligsten Gefühlen gekränkt hatte . Der Arretirung wider
setzten sie sich mit allen Kräften , vier Schutzleute mußten zw
packen , ehe es gelang , die Rowdies mit der Sludentenkappe nach
der Wache zu bringen . Hier begann der Skandal von Neuem ,
die Schutzleute hatte » alle Mühe , die Tobenden zur Ruhe zu
bringe ». Der Eine wurde mit Gewalt hinausgebracht , er kam
tobend wieder herein und randalirte von Neuem .

Wir nennen also ein solches Betragen ein rowdiehaftes . Der
Staatsanwalt schien derselben Ansicht zu sein , er beantragte
wenigstens gegen den unverschämtesten Skandalmacher sechs
Wochen Gefängniß und 14 Tage Hast , gegen den anderen , der
weniger brutal sich benommen hatte , 1 Woche Gefängniß und
1 Woche Hast . Der Gerichtshof war ganz anderer Ansicht . Die
Angeklagten hatten zu ihrer Entlastung vorgebracht , sie seien an
jenem Abend — um 9 Uhr begann das Damenanrempeln —

„ angezecht - gewesen . Das galt dem Gerichtshof für einen so
wesentlichen Strasmilderungsgrund , daß eine Verurtheilung zu
so und zu 30 M. Geldstrafe als ausreichende Sühne für die
Missethäter erfolgte .

Es liegt uns fern , an dem Urtheil eine Kritik üben zu
wollen . Eine Frage können wir aber doch nicht unterdrücken :
Würde das Urtheil ebenso ausgefallen sein , wenn nicht Studenten ,
sondern Arbeiter diese Rohheiten verübt hätten ? Würde
man in der Bes . . . . . . . . .des Arbeiters denselben Milderungs -
grund erblicken , wie in der Bezechtheit der Studenten ?

DaS BetriebSamt Berlin - Tchneidemllhl ( Direltionsbezirk
Bromberg ) macht über einen bei Filehne stattgehabten Eisenbahn -
Unfall folgende Mittheilung :

Am 31. Oktober gegen SVe Abend ist auf dem Bahnhofe
Filehne infolge Ueberfahrens des Halte - Signals am östlichen Bahn -
hof - Abschluß - Telegraphen der Güterzug 334 von Schneidemühl in
den Schluß des auS dem S. Geleise nach Schneidemühl abfahren -
den Güterzuges 311 gefahren . Vier Wagen wurden zertrümmert .
Der Schlußbremfer Büch »st in Folge des Zusammenstoßes von
der Bremse des letzten Wagens herabgestürzt , überfahren und so -
fort getödtet . Weitere Personenbeschädigungen sind nicht vorge -
kommen . Die beschädigten Wagen waren gegen 3 Uhr früh von
den gesperrten durchgehenden Hauptgeleisen beseitigt , so daß der
Verkehr der Züge »vieder aufgenommen werden kounte . In Folge
der Sperrung der Hauplgelcise erlitten die Schnellzüge je eine
Stunde Verspätung .

Zum Kohlfurter Eisenbahnunglück . Ueber das Befinden
der beiden beim Kohlfurter Eisenbahn - Unglück verletzten , in der
Klinik des Herrn Dr . Böters in Görlitz untergebrachten Personen
theilt der „ N. Görl . Anz . - Folgendes mit : Heizer Zipp el hat
seit mehreren Tagen bereits das Bett verlasse ». Die von ihin
angestellten Gehversuche waren von gutem Erjolge begleitet , er
kann wieder mit seinen Füßen fest auftreten , obwohl er die

Schmerzen im ganzen Körper noch nicht vollkommen los ge -
worden ist . Diese Woche wird Zippel zum Militär eingezogen ;
bis zu diesem Zeitpunkt bleibt er noch in der Klinik . Seine Ein -
kleidung als Rekrut wird , da ihm noch Schonung aujcrlegt ist ,
»vahrscheinlich erst später erfolgen ; bis zu seiner vollständigen
Wiederherstellung muß er noch im Mililär - Lazareth veriveilen .
Landwirth von Koschitzky ist ebenfalls in der Lage , sich , »venn
auch aus Krücken , sorlzubewegen . Die erheblichen Quetschungen
der beiden Oberschenlcl , die er bei dem Unglück erlitten , werden
sicherlich bald geheilt sein . Lokomotivführer Trenner soll sich

plumpen Vertraulichkeiten des verhaßten Hoteliers zu erwidern ,
und als er sie schließlich , vom Weine berauscht , dazu zwingen
will , seine Zärtlichkeiten zu dulden , da faßt sie solches Entsetzen ,
solcher Ekel , daß sie sich aufraffl . die Ketten der Sklaverei zer -
reißt und aus dem Hause ihres Mannes entflieht , fort , in die

Freiheit ! — Hälte Fulda sich die Sache leicht machen wollen , so
hätte er mit dieser Erlangung der Freiheit schließen können .
Aber er geht weiter ; er zeigt , wie diese Freiheit nur eine ver -
meintliche ist , wie in dieser Freiheit ein neuer schwerer Kampf gegen
hemmende Fesseln beginnt . Nirgends sinoel Eugenie Ver -

ständniß für ihren Schritt , nirgends Unterstützung , nicht
einmal bei ihren eigenen Eltern , die in ihrer Beschränktheit es

gar nicht fassen können , daß sie ihren Man » verlassen konnte ,
der sie doch weder Mangel hätte leiden lasse », noch sie mit einer
Anderen betrogen hat . Ten Einzigen , der ihr treu bleibt , den

Baumeister Lukas , der ihr vielleicht allzu schnell am Morgen nach
der Flucht nicht nur Hilse , sondern seine Hand anbietet , weist sie
zurück , obwohl ihr bewußt »vird , daß sie ihn »viederlicbt , oder

vielmehr , weil ihr das bewußt wird ; denn in nicht ganz ver -

ständlicher Selbstquälerei redet sie sich ein , daß sie nicht „schuld -
los " aus ihrer Ehe scheiden würde , wenn sie Lukas erhörte . Sie

versucht , Arbeit zu sinden , aber Niemand will sich der noch
nicht einmal geschiedenen Frau annehmen . Doch will sie geduldig
alle Entbehrungen trage », wenn sie nur die Scheidung von ihrem
Manne erreicht . Aber schaudernd muß sie erfahren , daß es kein

Gesetz giebt , das ihr die Freiheit verschafft , daß es von dem Be -
lieben ihres Mannes abhängig ist , ob sie iveiter an ihn gefes ' elt
bleiben muß . Sie fleht ihre » Alaun an , sie freizugeben . Aber

nicht einmal das Gesländniß , daß sie Lukas liebt , vermag ihn da -

zu zu bringen . Im Gegentheit ! in seiner brutalen Weise jreut er sich,
eine neue Waffe zu haben , mit der er sie foltern kann . In ihrer
Verzweiflung will Eugenie die Freiheil erringen durch den Tod ,
der alle Fesseln löst . Aber Lukas zeigt ihr , daß ein anderer

Weg ihr offen steht ; daß , wen » sie nicht durch Recht und Gesetz
frei iverden könne , ja wenn Recht und Gesetz sie zur Knechtschaft
zwingen , sie frei werden könne gegen Recht und Gesetz . Und

so entschließt sie sich allem , was ihren Eltern , was „ der Welt "
heilig ist , Trog zu bieten ; unbekümmert um das Gerede der

Menschen will sie Lukas angehören , nur ihrem Glücke leben und
dem ihrer Tochter , in wahrer Freiheit ! i

ebenfalls auf dem Wege der Besserung befinden . — Am Montag
hat in der Sache Vernchmungstermin in Görlitz angestanden .
Als erschwerend für Trenner ist dabei festgestellt worden , daß
derselbe kurz vorher die Maschine verlassen und sowohl im Wald -
Haus wie im Bahnhofs - Restaurant war ; — als mildernd , daß
er schon die vierte (!!) Nacht Dienst hatte , die von ihm geleitete
Maschine schwer anging und Wechselsystem führte , d. h. bei
Vorwärtsdrehen rückwärts und bei Rückwärtsdrehen vorwärts
ging . Die Weiche war eine sog . englische und nicht zu stellen ;
dieselbe steht immer für zwei Geleise . Trenner ist ohne Auftrag
gefahren , weil er die Verspätung von 10 Minuten , die der

Schnellzug hatte , nicht kannte .

DaS Berliner Handtuch - LieferungS > J » » stitut sendet unS
ein langes Schreiben mit dem Ersuchen , dasselbe abzudrucken .
Das ist uns wegen Raummangels nicht möglich , doch wollen wir
aus demselben folgendes wieder geben : Die Angestellten des
Institutes erhalten bei einer Arbeitszeit von VeS bis öVe Uhr —
mit den in Fabriken üblichen Pausen — einen Wochenlohn von
IS , 60 M. Im Ganzen sind für verloren gegangene Handtücher
3, S0 M. abgezogen worden und zwar nur in Fällen , in denen
ein Diebstahl kaum stattgefunden haben konnte . Die Wagen des
Institutes sind verschlossen , den Schlüssel trägt jeder Angestellte
an einem Lederriemcn um den Hals . Der Schlußpassus des
Schreibens lautet wörtlich : „ Ich gestehe offen , daß ich gerade
den Arbeiter , dem vier Handtücher abhanden gekommen sind ,
gern wieder eingestellt hätte . . . . .Bei mir steht ihm jeder Zeit
eine Stelle offen . "

Die nahezu SO Jahre alte Rentnerin Anna Geißler ,
Kulmstr . 22 , ivelche in recht günstigen Verhältnissen lebte ,
wohnte bis vor Kurzem mit ihrer Schwester zusammen . Vor
kurzen » wurde die Schivester irrsinnig und in eine Anstalt ge -
bracht . Die Zurückgebliebene fühlte sich nun so veremsamt , daß
sie ihrer Wirthin darüber klagte und hinzufügte , sie werde sich
das Leben nehmen . Das hat sie denn auch gethan . Gestern
Morgen stieg sie bis in das vierte Stockwerk des Hauses und
stürzte sich auf den Hof . Die Leiche »vurde nach dem Schauhause
überführt .

Die Taschendiebe haben gestern viel Unglück gehabt . In
der Passage wurde ein Hausdiener , in Castan ' s Panoptikum eine
Frauensperson , und bei der Enthüllung des Schloßbrunnens
ein gefährlicher ungarischer Taschendieb , der als Fischhändler
Samuel Birnfeld reist , in flagranti ergriffen .

Wegen nnzüchtiger Handlungen , vorgenommen mit kleinen
Knaben , »vurde der sogenannte „ Kindervater " des städtischen
Asyls für Obdachlose , Namens Heidenreich , verhaflet . Wie »vir
erfahren , soll sich das denselben belastende Material mit jedem
Tage in erschreckender Weise mehren .

Zum Fall Nitsche erfahren wir noch das Folgende :
Es »var von Stralsund die Meldung eingegangen , daß ein Mann ,
welcher sich Schwarz nannte , dort angegeben hatte , den Mörder
zu kennen . Diese Mittheilung hat sich als Aufschneiderei heraus -
gestellt . Der in derselben Sache genannte Kellner Wolff ist eben -
falls ermittelt worden , hat aber sein Alibi bestimmt nachweisen
können . Wie bereits mitgetheilt , hat ein Mann an jenen : Sonn -
tag , den 28 . v. M. , auf »velchen die Beschreibung des Mörders
paßte , zwischen 9 und 10 Uhr Vonnittags seinen kaffeebraunen
Ueberzieher für 3,S0 M. an den Kellner Otto Zeidler verkaust .
Zeugen , welche diesem Handel beiwohnten , bekunden nun «in -
stimmig , daß dieses Kleidungsstück Blutspritzen gezeigt habe . Der
Verkäufer , der von seinem Begleiter „ Edmund " angeredet wurde .
hat angegeben,� sofort nach München reisen zu wollen
und auch versucht , von einem sechzehnjährigen Schlächter
Emil Theodor Schmidt einen anderen Ueberzieher zu kaufen .
Zeidler und Schmidt sind noch nicht erinittelt , und es wird ge-
wünscht , daß sich beide sofort bei der Kriminalpolizei melden .
Ueber den verhasteten Schulze ist bis jetzt nicht viel Neues in
Bezug aus Be - oder Entlastung zu Tage getreten , Die Kellnerin
von Raffinussen behauptet . Schulze habe um 7 Uhr beim Fort -
gehen einen Ueberzieher angehabt . Diese Aussage steht in Wider -
spruch mit der des Beschuldigten , welcher seinen Ueberzieher
bereits 3 Stunden vorher verpfändet haben will . Wünschenswerth
ist , daß der Mann sich »neldet , welchen , Schulze in dem Lokale
Bauchrednerküuste gezeigt hat . Ebenso liegt der Polizei daran ,
daß der Malrose sich nennt , welcher mit Schulze von S bis 10 Uhr
Abends an dem Mordlage im Konzertsaal von Bau , im so -
genannten fidelen Carcer zusammengewesen ist . Zwei Mädchen
haben sich jetzt bei der Behörde gemeldet , welche um 11 Uhr
einen Menschen nahe der Jannowitzbrücke getroffen haben , dessen
Beschreibung auf den Mörder paßt , und welcher auch
diesen Personen die Frage stellte , ob sie auch allein wohnten ,
und er bei der Begleitung nicht gesehen »vürde . Aus allen
diesen Gesprächen niuß geschlossen »verde », daß das Motiv zur

So schließt das Stück . Es liegt nahe , die Frage a»lf -
zuiverfen : Was »veiter ?, nahe , die Befürchtung auszusprechen ,
daß diese beiden Leute von den Vorüellungen und Be -
dürsnissen in denen sie aufgewachsen , sich nicht völlig
frei machen iverden können , daß sie in der Freiheit sich nach den
Ketten zurücksehnen werden . Das zu entscheiden ist nicht Sache
des Dichters ; oder will er es zum Ailstrag bringen , so ist es ein
Vorivurs für ein neues Stück . Die Frage , die Fulda aufgeivorfen ,
ist voll gelöst ; die Sklavin hat die volle Freiheit erlangt , die sie
erstrebt . — Das Stück ist reich an lebcnsivahren Szenen , an
tresstich beobachteten Charakteren .

Am besten , übrigens auch in der Darstellling am besten , ge-
rathen sind der Mann Eugenieus ( gegeben von Herrn Nissen )
und ihr Vater ( Herr Engels ) . Der Mann mit seinem brutalen
Egoismus , mit seiner »virklichen Verständnißlostgkeit für seine
eigene Verschuldung , mit seinen » Pochen auf das Recht , das ihin
ein lückenhaftes Gesetz giebt , und auf der anderen Seite der
Vater , in seiner beschränkten Beamtenverknöcherung , mit seinem
Festkleben an den morschen Ueberlieserungei », sie beide sind typische
Träger der beiden Fakloren , die Kelten schmieden und die ge -
schmiedeten nimmer lösen , der Rohheit und der Trägheit .

Weniger glücklich ist ihr Gegenbild , der Baumeister Lukas , ge -
rathen ; er ist allzu sehr herausgearbeitet auf eine gewisse U»»-
behilflichkeit , eine gewisse Weltverlorenheit , ohne daß seine Vor «
züge , die ihm Eugeniens Liebe zmvenden , dementsprechend hervor -
träten . Herr Pohl suchte aus dieser undankbaren Rolle zu mache »»,
»vas aus ihr zu inachen »var , ohne dainil sreilich allzu viel zu
erreichen .

Die Hauptperson , Eugenie , die in ihrer eivigen Weinscligkeit
gleichfalls keine sehr glückliche Bühnenstgnr ist , fand durch Fräul .
Frauendorfer eine zlw - W-

' - • —W ' "

dachte , aber doch nicht
verinochke Frl . Ratty
Ton und in jeder Beivegüng voll und ei >uva>»dssrei auszu¬
gestalten .

So unterstützte eine treffliche Darstellung das Werk Fnlda ' s ,
das zivar als kein Meisterwerk anznsehen ist , »vohl aber als ein
bedeutsamer Fortschritt in der dramatischen Behandlung der sozialen
Fragen , die aller Denkenden Geist beivegen .



That auf einer Entartung des Geschlcchtssinnes hinzuleiv . n ist .
Schulze wird den Mädchen gegenübergestellt werden , und es wer -
den ihn deren Aussagen wohl entlasten , wenn er nachweislich
bis 11 Uhr im fidelcn Carcer gesessen hat . Als die Modchen
von dem muthmaßlichen Thäter angesprochen wurden , wer es
Schlag 11 Uhr . Ein merkwürdiger Umstand , welcher noch der
Ausklärung bedarf , spielte sich in der Mordnacht in Moab t ab .
Dort erschien im Lokal von Lorenz Alt - Moadit IIS um IlVs Uhr
ein etwa 3S Jahre alter , gutgeklcideler Mann mit blassem Ge -
ficht und schwarzem Schnurrbart und erklärte : soeben sei i » der
Holzmarktgasse gegenüber dem Kornspeicher ein Mädchen er -
mordet worden . Da aber der Mord erst um I2Vs Uhr voll¬
führt wurde , so ist dieses Moment ein höchst auffälliges , und es
liegt viel daran , daß der Betreffende sich stellt .

In der Voruntersuchung gegen den Raubmörder Wchel
häufen sich die Belastungsmomente fort und fort . So ist an der
dem Rücken zugekehrten Kragenseite des Rockes ein Blutfleck
sichtbar , welcher anzeigt , daß 23 . mit seinem Opfer wahrscheinlich
einen Kampf bestanden hat . Hierauf deutet auch der am That -
orte vorgefundene Knopf hin , welcher als zu Wetzel ' s Slnzug ge¬
hörig erkannt worden ist . — Hinsichtlich der Komplizcnfrage war
der Verdacht auch auf den Hausdiener Friedrich Kähme gefallen ,
welcher bei Lateutors bedienstet war , mit Wchel nach der Blut -
that noch gesprochen haben wollte , dann aber in den nächsten
Tagen seine Stellung aufgegeben und sich , mit bedeutenden Baar -
Mitteln ausgerüstet , nach Hamburg begeben hatte . Auch dieser
Verdacht ist völlig gegenstandslos geworden . Nachdem sich nun
auch noch ergeben hat , daß der Droschkenkutscher Gehrke Wehe !
nicht gefahren hat , so steht es außer jedem Zweifel , daß Wchel
die Blutarbeit allein vollbracht hat . Dieses schließt aber nicht
aus , daß der durch die Slnna Penkert gesehene Unbekannte Mit -
wisser des Verbrechens war .

Ueber de « Ranbmörder Wehel werden folgende Neuig -
leiten aus Spandau berichtet :

Durch die Weigerung des Raubmörders Wehel , zuzugestehen ,
daß er allein den Kaufmann Hirschfeld ermordet und beraubt
habe , wird die Voruntersuchung gegen ihn wider Erwarten in
diefLänge gezogen hierdurch wird ferner auch seine Ueberführung
nach dem Moabiter Gefängniß auf unbestimmte Zeit hinaus -
geschoben . Wehel verharrt dabei , die Hauptthäterschaft von sich
abzuwälzen ; er behauptet , daß er seine drei Komplizen schon von
Plöyensee her kenne und daß sie damals , als er in jenem Gefängniß
eine Strafe verbüßte , schon einen großen „ Koup " gemeinschaftlich
geplant hätten . Den ausfälligen Umstand , daß er jetzt doch im
Besig des allergrößten Theils des Raubes betroffen wurde , sucht
er damit zu erklären , daß er nur das baare Geld , also die leicht
umzusetzenden Reichsbanknote » , mit den anderen Mitthätern ge -
theilt habe ; diese hätten ihm die Wcrthpapiere und die Koupons
freiwillig überlassen , weil er diese besser als sie veräußern könnte .
Es wird jetzt zunächst erforderlich sein , zu ermitteln , ob die von
ihm mit ihren Verbrechcrnamcn bezeichneten Komplizen überhaupt
existiren . Die beiden Donnerstag hier anwesenden Berliner
Kriminalbeamten haben in ihrer Praxis von ihnen nichts gehört .
Nach Wetzel ' s Angabe sollen es Zuhälter sein , die sich viel in
der Umgegend des Spandauer Bockes aushalten . Nach dem seiner
Zeit festgestellten Thatbcstand hat Wehel mit seinem Opfer , das
ihm an Körperkraft offenbar überlegen war , einen schweren
Kampf gehabt . Er ist dabei sogar unter Hirschfeld gerathon ;
denn der jetzt noch in seinem Besitz vorgefundene Anzug
aus der Mordnachl weist viele Blutflecke ' auf , sogar auch
auf dem Rückentheil des Rockes , mit dem er jedenfalls die
schon mit Blut beuchte Diele berührt hat . Die Besorgniß ,
daß W. einen Selbstmordversuch machen könnte , ist unbegründet '
er kann im gefesselten Zustande kaum einen Finger zum Kopf
bringen . Zum Essen wird ihm nur eine Hand von der Eisen -
stanze befreit ; ein Wärter , der eigens für ihn bestellt ist , hält
sich bann bei ihm auf . Vom Beginn der Dunkelheit bis zum
anderen Tage brennt Licht in seiner Zelle . Der Militärposten ,
welcher in dieser Zeit die Wache hat , überzeugt sich in gewissen
Zwischenräumen durch ein in der Thür befindliches Observations -
sensler davon , was drinnen vorgeht . Wie schon mitgetheilt ,
zeigt der Mörder namentlich dann große Reue , wenn das Ge¬
spräch aus seine unglücklichen Eltern gebracht wird . Seine
Mutter soll die Absicht geäußert haben , ihn noch einmal sehen zu
ivollen ; der alte Vater liegt krank darnieder . Die Eltern wohnen
bekanntlich in dem Dorfe Zaatzke bei Wiltstock . Freitag ist
auch das Fahrrad Wetzel ' s hier eingetroffen . Zahlreiche Per «
sonen erscheinen im Amtsgericht und äußern den Wunsch ,
Wetzel sehen zu wollen . 23ir können versichern , daß diesem
Wunsche nicht stattgegeben wird . Nur an dem Mordprozeß in
irgend einer Weise betheiligte Personen werden auf besondere Er -

laubuiß des Herrn Untersuchungsrichters zugelassen . Ob sich der
Verdacht wegen Ermordung der Postschassnersfrau Wende in
Berlin gegen ihn bestäiigt , ist noch ungewiß . Freitag soll sich
ein hiesiger Rllckkaufshändler gemeldet haben , mit der Erklärung ,
daß vor zwei Jahren , etwa zur Zeit jener That , Jemand bei
ihm zwei Ringe auf den Namen Kaufmann Wetzel versetzen
wollte . Es wird ermittelt werden müssen , ob diese Ringe die -
selben waren , welche die Ermordete besessen haben soll . Ver -
nehmungen Wetzel ' s finden täglich statt .

Der Kuriosität halber sei noch erwähnt , daß ein am Mittwoch
Abend bei der Einliesernng des Mörders wegen Ungehörigkeiten
arretirtes Individuum auch Wetzel heißt .

Polizeibericht . 2lm 31 . v. M. Vormittags fiel der Kutscher
Schulz vor dem Hause Ackerstr . 76 vom Wagen und erlitt dabei
anscheinend innere Verletzungen , welche seine Ueberführung nach
dem Lazarus - Krankenhause erforderlich machten . — Vor dem

Hause Pallisadenstr . 46 wurde zu derselben Zeit ein 3jähriger
Knabe von einem Arbeitswagen überfahren und am Arm so be -
deutend verletzt , daß er nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain gebracht werden mußte . — Auf der Schillingsbrücke wurde
Vormittags der neben seinem beladenen Heuivagen gehende
Kutscher Haase von einem vorüberfahrenden Pferdebahnwagen er -
faßt und am Fuß schwer verletzt . Er wurde nach d ? m Kranken -
hause am Friedrichshain gebracht . — Zu derselben Zeit fiel dem
vor dem Hause Grüner Weg 44 in einer Grube beschäftigten Gas -
arberter Lehmann ein an der Grube aufgestelltes Geländer auf
den Rücken , so daß er anscheinend bedeutend verletzt wurde . —

Nachmittags fiel der Malergehilfe Teuber vor dem Hause
Stralauerstr . 25 von einer etwa drei Meter hohen Leiter und
erlitt dabei eine schwere Verletzung am Hinterkopf . Er wurde
nach der Charitee gebracht . — Vor dem Hause Lindenstr . 5 wurde
Nachmittags der Tischler Bemme , als er beim Ausrichten eines ge-
fallenen Pferdes behilflich war , von demselben getreten und am Fuß
schwer verletzt , so daß er im Kraukenhause am Urban Slnfnahme
suchen mußte . — Zu derselben Zeit stürzte auf dem Wasserthor -
platze das Pferd eines Rollwagens und schlug den Kutscher
Rothe , welcher es an den Zügeln aufzurichten suchte , gegen das

Schienbein , so daß dieses völlig zerschmettert wurde . Der Ver -
letzte wurde nach dem Krankenhause am Urban gebracht . —

Abends wurde der Droschkenkutscher Pankow , als sein scheu -
gewordenes Pferd im vollen Lause auf den Platz am Nleuen Thor
einbog , vom Bock geschleudert und überfahren . Er erlitt innere

Verletzungen . — Am 31. v. M. Nachmittags fand in der Brauerei
Tivoli , Lichterfelderstraße II , beim Legen neuer Gasröhren eine

Gasexplosion statt , wobei der damit beschäftigte Schlosser Ma -
kowsktz Brandwunden an den Händen und im Gesicht erlitt . —
Ilm 1. d. M. Morgen ? wurde der Kutscher Karusch auf dem

Hofe des Grundstücks Prinzenallee 25/26 mit einer schweren Ver -
ietznng am Unterschenkel aufgefunden und nach der Charitee ge -
bracht . Er wollte sich am Abend vorher auf den Heuboden
begeben , um dort zu übernachten , stürzte jedoch dabei auf den

Hof hinab und brach den Unterschenkel . — Zu derselben Zeit
stürzte sich eine 59 Jahre alte Frau aus einem Fenster ihrer im
vierten Stock des Hauses Kulmstr . 22 belegenen Wohnung auf

den Hof hinab und verstarb auf der Stelle . — Am 31. v. M.

Nachmittags fanden in der Birkenstr . 52 und am I . d. M.

Gitschinerslr . 96 und Marianneustr . 32 kleine Brände statt .

Wegen eines unverschämten Straffenattentats wurde

gestern ein gewisser S o r a s ch e s s k i vor der 3. Strafkammer
hiesigen Landgerichts I zur Verantwortung gezogen . Im September
d. I . ging ein Fräulein Z. die Stallichreiberstraße entlang und be -

gegnete dem Slngeklagten , der in Begleituug eines anderen

Strolches desselben Weges daher kam . Die juuge Dame trug
eine goldene Uhr an goldener Kette , an welcher sich ein Ring
befand und der Anblick dieses Glanzes rief bei dem Angeklagten
diebische Gelüste wach . Das Fräulein fühlte sich von dem letzteren
plötzlich um die Taille gefaßt und merkte , wie ihr derselbe
die Uhr herausriß . Bei dieser Manipulation riß die

Uhrkette entzwei , der Ring fiel an die Erde und
wurde von dem Begleiter des Älngeklagten als gute Beute mit -

genommen . Als ihre Bitte , ihr wenigstens den Ring zu lasten ,
mit Hohn beantwortet wurde , rief sie einen jungen Mann zur
Hilfe , welchem es gelang , wenigstens den Angeklagten fest -
zunehmen . Da der letztere bei dieser Gelegenheit noch eine ganze
Fluth von Schimpfworten aus die Beslohlene uud den hilfs -
bereiten jungen Mann ausgoß , so wurde er nicht nur des Dieb -

stahls , sondern auch der öffentlichen Beleidigung angeklagt .
Er hatte sich eine recht naive Ausrede ersonnen :
er behaupte , daß er etwas angetrunken gewesen , aus -

gerutscht und gerade auf die junge Dame gefallen
sei und sich an deren Uhrkette habe festhalten wollen . — Da die

That des Angeklagten dicht an Straßenraub grenzte , beantragte
der Staatsanivalt gegen denselben 2 Jahre Gefängniß .
Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 1 Monat Gefängniß .

Allgemeines Mitgefühl erregte eine gestern vor der Straf -
kammer des Landgerichts II geführte Verhandlung gegen eine

Frau Höhne aus Friedrichsberg , welche der fahrlässigen
Tödtung ihres eigenen Kindes beschuldigt war . Die mit

einem kranken Manne verheiralhete Slngeklagte ist Mutler

von sieben Kindern , von denen ein zehnjähriges Mädchen
an einer Wunde behandelt wurde und täglich Karbol -

säure - Umschläge machen mußte . Eines Tages hatte der

2Irzt wieder emcn solchen Umschlag gemacht , und die Slngeklagte
hatte den Arzt auf den Flur hinaus geleitet , ohne daran zu
denken , daß eine Quantität von 50 Gr . verdünnter Karbolsäure
in einem Tassenkopf » » verwahrt im Zimmer zurückgeblieben war .

Plötzlich fing das jüngste , etwa 1>/s Jahre alle Kind im Zimmer
heftig zu schreien an : es hatte während der kurzen Abwesenheit
der Mutter die verdünnte Karbolsäure ausgetrunken und verstarb

nach wenigen Stunden . Der Gerichtschemiker Dr . Bein hatte in

den Leichentheilen etwa 95 Milligramm Karbolsäure vorgefunden ,
als den durch Resorption und Zerfetzung verkleinerten Rest
des genossenen , ursprünglich weil größeren Quantums . Der

Gerichtshof nahm an , daß der Tod durch Karbolsäure - Vergistung
erfolgt ist und hielt auch eine Fahrlässigkeit der Mutter für vor -

liegend , da dieselbe pflichtwidrig das Kind allein im Zimmer der

Gefahr überließ . Mit Rücksicht jedoch auf die Schwere der

Strafe , welche der Mutter schon durch den Tod ihres Kindes

geworden , ließ der Gerichtshof Milde walten und verurtheilte die

Angeklagte zur gesetzlich niedrigsten Strafe von einem Tage Ge -

fängniß . "

Eine Anzeige , welche der Schwimmlehrer Julius Hoff -
mann bei dem ' Polizeipräsidium machte , ist für denselben zu
einem zweischneidigen Schwert geworden . Hoffmann lebte mit

seinem Schwager , dem Rollkutscher August Schütze , in Feindschaft .
Um demselben eine Grube zu graben , machte er
die anonyme Anzeige , daß die Schütze ' schen Eheleute

ihrer Wohnung eine Menge Sachen besäßen , welche
estohlen habe . Schütze locke auch
ich, die er schlachte und deren Fell
lelzsachen anfertigen zu lassen . Die

auf " die Anzeige hin angestellten Ermittelungen ergaben für das

verdächtigte Ehepaar auch nicht das geringste Belastende , alle

Angaben schienen vollständig aus der Luft gegriffen . Im
gestrigen Termin gelang es dem Angeklagten ebenso wenig , irgend
etwas gegen das Schütze ' sche Ehepaar zu erbringen , wodurch
seine Bezichtigungen eine greifbare Unterlage erhielten . Der
Staatsauwalt hielt wegen der niedrigen Gesinnung , die die
Triebfeder zu der Anzeige des Angeklagten gewesen, eine empfind -
liche Strafe am Platze , er beantragte vier Monate Ge -

fängniß und einjährigen Ehrverlust . Der Gerichtshof nahm
zu Gunsten des Angeklagten an , daß nur eine Beleidigung
vorliege , erkannte aber hierfür aus « inen Monat Ge¬

fängniß .

in
Schultz « seinem Arbeitgeber
viele Hunde und Katzen an
er gerben lasse , um daraus

Knchdrncker - Kewegnng .
Waö die Buchdruckereibesitzer dem deutschen Journa -

liömnS bieten zu können vermeinen , crgiebt sich aus einem

Schreiben , das von Leipzig aus an die Zeitungseigenthümcr ver -

sandt worden ist . Dasselbe lautet :
Lokalausschuß der Buchdruckcrei - Befitzer zu Leipzig .

Leipzig , den 31 . Oktober 1891 .

Streng vertraulich .
Geehrter Herr Kollege !

Der unterzeichnete Lokalausschuß gestattet sich , Ihnen den

beifolgenden Bericht über den Stand der Buchdruckerbewegung
mit der Bitte um möglichst sofortige Aufnahme in Ihr geschätztes
Blatt ganz ergebcnst zu überreichen . Der Ausschuß , der durch
seinen Sitz am Zentralpunkte des deutschen Druckgewerbes in der

Lage sich befindet , alle Phasen der Bewegung sorgfältig zu
beobachten , wird nicht verfehlen , Ihnen auch weiterhin von Zeit
zu Zeit Berichte über die Lage zuzustellen , um deren schleunige
Veröffentlichung er dringend bitte .

Vor Allem richten wir aber unter Hinweis auf den engen
Zusammenhang der Presse mit dem Druckgewerbe und der da -

durch gerade der vorliegenden Bewegung gegenüber bedingten
Interessengemeinschaft an Sie die Bitte , Notizen über den
Streik die Anfnahme zn versage » , welche geeignet sind ,
die Sache der Arbeitgeber zu schädigen .

Bei der eminenten Wichtigkeit , welche gerade dieses Mal auf
das Zusammenhalten der Prinzipalität gelegt werden muß , wollen
Sie deshalb freundlichst dadurch fördern , daß Sie es vermeiden ,
durch nicht zu verstehende Mittheilungen ängstliche Gemüther ,
zumal unter den kleineren Arbeitgebern , denen oft der Blick über
die Gesammtlage fehlt , zur Bewilligung der Ihnen gestellten

Forderungen und dadurch zu einer Schwächung der Position der

Prinzipalität zu veranlassen .
Durch Uebcrsendung des Stückes ihrer Zeitung , welche den

Abdruck unserer jeweiligen Mittheilungen cuihält , würden Sic
uns besonders verbinden . Indem wir Ihnen für die Erfüllung
unserer Bitten im Voraus aufrichtig danken , begrüßen wir Sie
mit vorzüglicher Hochachtung .

'

Der Lokalausschuß der Buchdruckerei - Vesiher zn Leipzig .
Joh . Baensch - Drugulin ,

Vorsitzender .
Diesem Schreiben beigefügt ist folgender Waschzettel :

„ Zur B u ch d r ii ck e r b e w e g u u g.
Nachdruck erlaubt .

Die berechtigte Aufmerksamkeit aller Klassen unserer Be -
völkerung richtet sich auf den zur bedauerlichen Thatsache ge -
wordenen Buchdruckerstreik . Wir leben in einer Zeit , in welcher

die Fülle und rascheFolge von Ereignissen auf politischem und wath -

schaftlichem Gebiete den Blick auch des Einzelnen wesentlich iv

schärft hat für die Erkenntniß des ursächlichen Zusammenhangs -
und der Folgerichtigkeit der verschiedenen Erscheinungen ,
halb beschränkt sich das lebhafte Interesse an der Buchdrna�
bewegung keineswegs auf die Fachkreise . Allgemein bricht N

die Erkenntniß Bahn , daß der Vorstoß , den die Buchdrucker j«?

gegen die Arbeitgeber unternehmen , nicht mebr im Rahmen eim

einzelgewerblichen Lohnbewegung unterzubringen ist , sondern
man es mit einer von dem Geiste sozialdemokratischer Ideen g!'

tragenen Unternehmung zu thun hat , welche , wenn sie ihr /r

erreichen sollte , nur das Anfangsglied einer unendlichen Ken

gleicher Ereignisse sein würde , die nicht nur dem wirthsch "!
'

lichen Wohle des deutschen Volkes schwere Schäden zusugH
sondern auch die Volksmoral untergraben müssen , denn die ech

Grundbedingung jeder Lohnbewegung , welche auf die

erkennung rechtlich denkender Menschen Anspruch macht ,
innere Berechtigung und Billigkeit . Bei der notorisch ungünjnW
Geschäftslage sind aber die Arbeitgeber schlechterdings nicht
der Lage , die jetzt erhobenen Forderungen zu bewilligen , und ü

können das um so weniger , als jetzt schon mit verblüffende
Offenherzigkeit von der Gegenseite Kunde gegeben H
daß es sich vorläufig um eine Slbschlagszohlif.
handelt und daß , sobald die jetzt geforderte LoU

erhöhung und der neunstündige Arbeitstag erreicht , der

stundentag und eine abermalige beträchtliche Lohnerhöhung aii H
Reihe kommen sollen . Ist es nicht unter diesen Verhältiwls
den Prinzipalen , wenn sie sich nicht selbst das Messer an d>

Kehle setzen wollen , geradezu unmöglich gemacht auf eine Fon «
ruug einzugehen , welche ihnen von ' einer Arbeiterschaft vorzelcZ
wird , die an sich schon ungleich günstiger situirt ist , als die -U.

gehörigen irgend eines anderen Gewerbes ! Drängt sich unn

diesen Verhältnissen den Arbeitgebern des Buchdruckereigewerv»
die gebieterische Nothwendigkeit auf , die Bewegung mit au

Energie zu bekämpfen , so legt andererseits aber auch der bereit »�
'

gedeutete sozialistische Grundzug des Streikes unserer gesamw�,
bürgerlichen Gesellschaft die Pflicht auf , durch nachdrückst�,
Unterstützung der Buchdruckerei - Prinzipale zur Abwehr cn>

Gefahr beizutragen , die drohend vor unserem gesammten
lichen Leben steht und , die zur Thatsache geworden , den unter °

Ungunst der Zeit schon schwer leidenden EcschäftsverhältiU ! ! ,

ganz unabsehbaren Schaden zufügen müßte . Ter Buchdruckerist
ist lediglich ein Probevorstoß , der zeigen soll , was die Geh>P .
schaft den Arbeitgebern bieten kann . Fällt dieser Versuch |
Zufriedenheit aus , dann rücken entweder die übrigen
werbe in ununterbrochener Folge mit partiellen Sire

nach und erklären damit die geschäftliche Unsicherheit
'

Permanenz oder das vom Sozialismus sehnlichst hcrbcigeivnnf�
Attentat gegen Volkswohlsahrt , der G e wer best rs �
in allen Gewerben und damit das vollständi
Stocken jeden Handels und Wandels wird

Wirklichkeit .
Jetzt heißt es handeln , um die geschilderte Eventualn .

welche alle Kreise unseres Bürgerthums gleichmäßig bedroht ,

zuwenden , das kann in erster Linie durch zweckentsprechende lbu

stützung der Buchdruckerei - Prinzipale geschehen . Alle Druck «'

träge , die nicht ganz dringend sind , müssen während der D« .
des Streiks von unserer Geschäftswelt zurückgehalten und

Möglichkeit hinausgeschoben werden , das mag unter llmsl ««
ein Opfer in sich begreifen , aber es ist ein Opler , das dem ttUL
meinen Besten gebracht wird . Unter dem gleichen Gesichtspu >
muß man sich die Nothwendigkeit vergegenwärtigen , auf

Fälle die Druckausträge den Firmen zu erhalten , die sie bi-�
gehabt und sie nicht einer Konkurrenz anzuvertrauen , die , .

jeden Gemeinsinns und Verständnisses für die Wichtigkeit �
Situation , die Gelegenheit für gekommen erachtet , nun 11

-j ,
' Aufgabe der gemeinsamen Interessen im Trüben zu fischen .
Druckereien der großen Städte haben übrigens Verträge « .

t
einander abgeschlossen , die sich verpflichten , die ihnen von K« « ,

äctenen Aufträge jetzt unbedingt a

großer Freude zu begrüßen , »"l » .„
ereits zu jedem Entgegenkommen !! ->

anderer Druckereien angebotenen Aufträge
weisen . Ist es schon mit
deutsche Buchhandel sich bereits zu' jedem
die Buchdruckerei - Prinzipale bereit erklärt
jedenfalls eine berechtigte , daß auch die übrige Geicyap - ' : �
den hier gegebenen Winken folgt und damit eine Sache untcrst
die genau genommen nur ihre eigene ist . . . (. rZitf

Daß die Bewegung bereits in die Bahnen der « « /�i
sozialistischen Verhetzungen einlenkt , ist betrübend , aber «

überraschend . Vergehen gegen den § 153 der Eewerbe - Ord »' �
der es verbietet . Jemanden durch Anwendung von Z«' . ./
Drohungen , Ehrverletzungen oder Verrufserklärungen zur
nähme an Vereinigungen zur Erlangung günstiger Loh » ' . �
Arbeitsbedingungen zu nöthigen , waren bei dem jeder rui),�,,
Neberlegung entbehrenden Fanatismus eines Theils der ®l stä.tii
schast leider zu erwarten , in Leipzig sind bereits vier Pest ' , . . .
ivegen Verrufserklärung verhaftet worden . In einer Buchdrs �
Versammlung i » Frankfurt a. M. fanden es die in der -o

gung Stehenden für gut , ihre Sache durch eine DaiN«,�

Fräulein Wabnitz , verfechten zu lassen , die sich derart exentr ' �
und ungezogener Aeußerungen gegenüber den Prinzipusr »
diente , daß der überwachende Polizeikommissar sich genöthigl l�
die Versammlung aufzulösen . Sehr richtig bemerkt daZ « j.
Zeitungsbericht : „ Wir bedauern auss Tiefste , daß die

drucker - Bewegung in solcher Weise ausgeartet ist und »st . �
verzichten , die rohen und geh »" .fyi

ei«

selbstverständlich darauf
Ausfälle einer Rednerin , die auch nicht über die elemenl » .zji
Ausdrucksformen der Bildung verfügt und trotzdem eine I �
Rolle spielen konnte , in einem Referat wiederzugeben . 1- '

Diesen Waschzettel sollen also die deutschen Zcitilnge ». �'
öffentlichen , damit die Herren Bänsch und Genosse » in drr ' -v�i
an der trüben Pleiße ihren Gehilfen nicht den Tarif zu bcz

brauchen . Pfui Teufel !
Ans Leipzig schreibt man uns unterm 2. November : �
„ Nachdem vor acht Tagen die auf Aushilfe stehenden »

Drucker und Arbeiterinnen , ca . 166 an der Zahl , die Arbeit 1 �
verlassen , habe » heute 599 Setzer , 114 Trucker und 21 « j
b e i t e r i n n e n die Arbeit nicht wieder »

�
genommen . Nächsten Sonnabend wird eine annähernd S

Zahl ( diejenigen Arbeiter und Ardeiterinnen , die l *1 pst
Kündigungszeit hatten ) nachfolgen . Der Geist unter �
Streikende » ist ein guter ; gemeinschaftliche Ausflüge rrhodv

Stimmung . — Am vorigen Freitag wurde in zehn
gießereien von 131 Gießern und 66 Arbeiterinnen g6 ' »
weil ihnen ihre Forderungen nicht bewilligt wurden .

Die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " konnte - (l
( Montag ) Abend nur zu einem Bruchchcil fertig gestellt
iveil das Maschineupersonal der Druckerei es ablehnte , noch �
5 Nhr zu arbeiten resp . Neberstunden zu machen , da du

Personal gestellten Forderungen Seitens der Druckerei n>ch

willigt worden find .
ck

Bremen , 2. November . Tie hiesigen B u ch d r u »
f,r

gehilfen hatten in voriger Woche noch die Kündig »«»�
gelehnt , da Hossnimg auf Einigung ' mit den Prinzipale » -siit
banden war . Nunmehr ist jedoch die Kündigung aus »"Ach
Sonnabend einstimmig in einer Versammlung beschlossen
in welcher der Vorsitzende des Uulerstützungsoercins De » st

Buchdrucker , Döblin , ans Berlin , eine Ansprache gehalten v

�
Ter königlich sächsische Kommissar bei dem »«' ' Äi' -

„ Dresdener Journal " soll in dein Truckereilokale st �
haben , daß an höchster Stell « beschlossen sei , diejenigen

«« st-
Satz » nd Druck der genannten Zeitung iind bei staatlichst, f)
beitcn beschäftigten Gehilfen der Teubner ' schen Buchdrucker stzt

sich an dem angekündigten Ausstände „ auch nur eine vj/i
betheiligen würden , nie wieder bei der Herstelliing dieser
oder staatlicher Arbeiten zn beschäftigen . Diese Nachricht >1

�
glaubwürdig , weil es den sächsischen Staat gar nichts »



wia bw Sehilfen des Privat betriebes B. G. Teubner , gestützt
aus die Gewerbe - Ordnug , thun oder lassen wollen . Jedenfalls
wurden aber die Gehilfen , welche dem angedrohten Schicksale ver -
unen , auch nicht verhungern , sondern demselben nach Durch -
nchrung des Neunstundenlages mit großer Gemüthsruhe entgegen -
sthen können .

Man schreibt uns :

. Die Bewegung der Berliuer Buchdrucker hat einen
" nfthafteren Charakter angenommen , indem alle ohne Kündigung
L? a " lden Gehilfen , Hilfsarbeiterinnen und Hilfsarbeiter dem

pichln ff « der letzten allgemeinen Versammlung ( siehe Versamm -
' UNgstheil der heutigen Nummer ) einmüthig Folge leisteten . Mehr
«i *! 1000 Erfelden verließen ihre Plätze , weil die Forderungenm -hl anerkannt wurden . Bis Sonnabend hatten insgesammt
aewilliat : Gromann mit 1 Gehilfen , Amelung 2, Allgemeine
Wlchskorrespondenz 2. Babing ( Vorwärts ) 34 , Beyer u. Münch l ,
Lenter u. Nikolas 13, Feister 10 , Geilsch 10, Günzel 3, Hart -
wann 2, Hayn ( Jntelligenz - BlaN ) 35 , Hecht 2, Horn n. Dudeck 7,

Holten 29 , Horn u. Raasch 3, Jedeck 3, Kerskes 12, Külper u.
Mnnmers 8, Küchenmeister 2, Lange 15, Maurer u. Dimmick 23 ,
s- llfah g, Prohn 8, „ Pionier " ( A. - G. ) 8, Rosenbaum 8, Rosen -
" w «. Co. 8, Strauß 2, Ullstein ( „ Verl . Ztg . " ) 28 , Ullstein
�. Äport-Ztg. " und „ Die Welt " ) 34 , Union ( Borgmann ) 6,
�' llincr 3, Cooke u. Weylandt 4, Westphal 2, Wald 3, Carl
Schulze I , Liebmann 1 ; am gestrigen Tage bewilligten noch

era Firmen ; Chastö mit 4 Gehilfen , Hermann 152 , A Krens 10,
' ä- Meyer ( Dresdenerstraße ) 1 und Norddeutsche Buchdruckerei
ind Verlags - Anstalt 125 , so daß bis zum heutigen Tage 41 Finnen" U <134 Gehilfen die Forderungen der Gehilfen anerkannt

�aben ; das Hilfspersonal , welches sich in den meisten Fällen an
" Bewegung betheiligte , ist in diesen Zahlen nicht einbegriffen .

r* ; ?uf Kündigung stehenden Gehilfen bedauerten lebhaft , nicht
ihren Kollegen zusammen herausgehen zu dürfen . Der

Mug ist ein so geringer und der Zusammenhalt der Gehilfen -
ein so vorzüglicher , daß die Buchdrucker voller Vertrauen

" Einführung des Neunstundentages entgegensehen können .
_. Vedauerlicherweise stellt sich auch die Polizeibehörde in den

�lenit der Unternehmer , indem am gestrigen Tage ein arbeits -
o>er Gehilfe , der für einen fremden Kollegen die einbehaltenen

vopiere auf dem Arbeitsnachweis der Prinzipale reklamiren
wollte , verhaftet wurde ; derselbe wurde jedoch , nach Feststellung

" Personalien wieder entlassen .
Daß die Polizeibeamten von Druckerei zu Druckerei gehen ,

m. . sich für den Fall eines Ausstandes den Unternehmern zur
" fugung zu stellen , ist bereits bekannt ,

. Erheiternd wirkte es , als in einer Druckerei ein Polizei -
. mter erschien , um ebenfalls seine guten Dienste anzubieten , und

" n Gehilfe , dem am Sonnabend der fällige Lohn nicht ausgezahlt
„Wirde , diese Gelegenheit benutzte , um auf dem zuständigen Polizei -
' ourcau auch für sich den Schutz der Polizei - Behörde in Anspruch

nehmen ; da wurde ihm jedoch die Antwort zu theil , daß die
t ?ehorde in diesem Falle nichts für ihn thun könnte , sondern er

>?ss°n
den Magistrat oder die Gewerbe - Deputation wenden

2 Trotz Gewerbe - Ordnung und Arbeiterschutz werden jetzt die

fetK *»8* i " unverantwortlicher Weise ausgenutzt , indem die -
Dag und Nacht beschäftigt werden , z. B. sollen in der

( Spi Ichen Hofbuchdruckerei in Rixdorf , wo 10 Gehilfen ihre

jmage verließen , die Lehrlinge von Morgens 5 bis Abends 10 Uhr .
'

s ' nem Berliner Geschäft von Morgens 7 bis Nachts 4 Uhr

Sfhr " ' Sn einem anderen Geschäft hat man sogar einen

r. hrlm ! h der , nachdem kaum die rechte Hand geheilt war , die linle
H? ud sich gequetscht hatte , ohne völlig gesund zu sein , zur Ar -
»1. herangezogen ; einer Punklirerin bot man in demselben Ge -
v - Rf für eine Ueberstunde 10 Mark , den Setzern für über Mittag -

denen 30 Mark und der Geschäftsführer verschmähte es nicht ,
w Dienste einer Hilssarbeiterin zu verrichten .

o Der Bnchdruckereibesitzer Schultz in Gräfenhainichen , dem die
" vjiger Prinzipal « der Konkurrenz wegen bei einer früheren

jr . aritberathung einen hohen Lokalzuschlag auserlegen ließen , hat
. w Forderungen der Gehilfen voll und ganz anerkannt , und

ußerle , so viel Aufträge zu haben , daß er , wenn Platz vorhanden
wäre , fegt gOO Gehilfen beschäftigen könnte .
» . Die Berliner Buchdrucker werden von ihren Forderungen

üb »
° ablassen , die Begeisterung wird so anhaltend sein , daß
� ol ) er Inn9 der Arveiterschaft die frohe Kunde wird :

Die Buchdrucker haben den Li eun stundentag !

Um

IN

Dcpsammlungcu .
in �ikKommnnal - Wahlcrvcrsammlung für dcnZH . Bezirk ,
- welcher am Sonntag Vorinittag OttoT Hierbach über die

borstehenden Stadtucrordnetenwahlen sprechen sollte , wurde

ine?tn schwachen Besuchs vertagt . Die Ursache desselben ist wohl

das » ausgestreut gewesenen falschen Gerücht zu suchen, wonach� Lokal den polizeilichen Vorschriften nicht entsprechen sollte .

�ine allgemeine Buchdrucker - Versammlungfandwiederum
0 | überfüllten , Saale am 1. d. M. in der Bock Brauerei unter
- ung des Herrn Philipp Schmitt statt . Ten Berichtl'iki i; i 1 1 � ' C u; m 1 i 1 fiuu .
01

' * die Ausführung des Beschlusses der allgemeinen Buchdrucker -
r . sfummlung vom 28 . Ollober erstattete Herr B e st e ck. Ter -
! we gab delannt , daß die Forderungen überall vorgelegt worden

�" lwort daraus war , ' daß , was der Bund Berliner
uchdruckereibesitzer gewähren werde , der Einzelne auch bewilligen

di - �w ' - Antwort könne nicht genügen . Der Bund giiige
d, V; - �n gar nichts an . Andere Prinzipale suchten sich sda -

" der die Antwort hinwegzusetzen , daß sie sich unsichtbar

lfio v" ' Das könne nicht so iveitcr gehen . Mit allen Kräften
, die Prinzipale bemüht , Nothhelfer heranzuziehen . In welch

dns
"

Maße ihnen dies gelinge , sei aus dem Umstände ersichtlich ,

dcm- �n die Nothhelfer , die man auftreibe , per Droschke entführe ,

ftcn et 001 lichl etwa entwischen . Fast die ganze Presse

�
ue stch der Bewegung feindlich gegenüber . Die „Freisinnige

®* meine , daß die letzte Gehilfenversanimlung unter den ,
" drucke des verlorenen Streikes gestanden habe . Das Mosse ' sche

dar tt * Tageblatt " wage den Gehilfen Mißbrauch der Coli -

TW r bdrzuwerfen . Der „ Bund " sei nicht minder unwahr .

w/>- wie in dessen Versammlungen offen ausgesprochen
vi », ' wenig Hoffnung auf den Zuzug , der sehr spärlich sei,
w wehr auf den Abfall der Gehilfen , auf die Zerbröckelung der

etf[n,l?unß- Der Deutsche Buchdrucker - Verein habe in Weimar

slbnf . » " ach wie vor auf dem Boben der Tarifgemein -
l,w� st °he. Da möge er stehen , so lange er wolle . DieLeipziger Kol -

tr °, " eßen am Montag zum allergrößten Theile dieArbeitsruhe ein -

vi . �"((Die Kollegen in Ostpreußen , Niheinland - Westfalen undderPro -
jä Hannover hätten das Versäumte nachgeholt und am 31 . v. M.

d«, a at Die Verlustliste betrage 442 Gehilfen , welche neben

». "»onditionslosen keine Arbeit haben . 339 Gehilfen seien die

�7, beugen bewilligt worden . Ter Referent beantragte zum
folgende Resolution , von der erhoffte , daß sie angenommen

nach derselben gehandelt werde . Tieselbe lautet :
» Tie heule auf dem Berliner Bock tagende , von über 3000

den in besuchte allgemeine Buchdrucker - Versammlung ist nach
Borgängen der letzten allgemeinen Prinzipalversammlung

der , , mst allgemeinen Ablehnung der Gshilsenforderungen zu

fU j Überzeugung gelangt , daß eine gütliche Einigung mit den
� " Zipalen unmöglich ist . Sie empfiehlt den Liollegen

»„
1 Ue' oerarbeit in denjenigen Druckereien , welche d,e , ) 0rde -

s.' , der Gehilfenschaft nicht anerkennen , ist unter allen Um -
" den zu vermeiden ; . �

o n
2- es lösen alle in den aä 1 bezeichneten Geschäften arbeitenden

�. uegen , die in keinem Kündig , ingsverhältniß stehen , am Montag ,

schiften bereits Entlassungen sowohl der mit w: e de. ohne Afd « »» r - K- ,igerbu,i » Serim « u»i > umg- genv , ?>»>>? «« , I . bend»
Kündiaunn st »b»nd »n 0i »k>i0 »r >

y ghr, UcbungSfiunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — ( Sesangveretn der Böttcher
Kündigung ftehenden Gehilsen stattgefunden haben , „t e t n - t ch e", Ltchi -nbergerslr . -I bei H- isc . - G- saimvercin „ streund -

ö. diejenigen Kollegen , die ,n Geschäften , wo unsere orde - s a fl " , bei Oswald Berliner , Brunnens , raöe Iii . — ( Zcsangveretn „ H a r-
rungen anerkannt sind , arbeiten , unterstützen durch freiilliae vnta " , Flouw- llstr . e betBarieis . — Arbeil «r - <s - san »ner - tn „ Oilimpta ,
Ktener ihre iin Knmnf » -< tikowerstrabe 8 bei Jung . — Männercho ? „ Eüd - O ü" i, Kopnillerstr . ,S ,
Idteuer ihre im Kampfe stehenden Kollegen . � ! Foge . - «- sangv - r - w „ Waldlapell - d , FriedrlchZhagen , be, Bwnl . -

Herr Erfler beleuchtete des Weiteren die allgneire lsangverein „ Wied erhall " . Wrangel ' w. b. Schmidt . - «esangverein
Situation und konstatirte , daß dieselbe überall aut sei . . childhorn " , ils - do»,strabe Nr. SS bei Miete . — Eesangverein

<n»rr N ki ti ri n « es, n, i e e . idclitaS " , Bergilraße SS bei Keller . — Sesangveretn „ Allegro ,
«. �- 1 r « betonte , daß der neunstndig Iran , - Grenadier - Play 7. - «Ssangverein „ M y r I h en b l St t er ",

Arbeitstag fetzt , und sollte der Kampf den ganzen Winter hm -lforterstrahe IS bei Schneider . - Gesangoercin „ Bruderherz " , Slrautz -
durch dauern , unter allen Umständen errungen werden müsse , nollei rgerstr . s bei Birk . — Jhn ' fcher Gesangverein » Humor " . Slraubberger -

sich die Buchdrucker nicht in den Augen /er ganzen . �rbeitershasi wMzez ' . �l�smlgmeretn� H f n u" g —
lächerlich mache » . Ware den Gehilfen seiner Zelt in Leipzig du. esangverein „ Wald ta pelle 2", Berliner Eoitdranerei . - Gesangverein
Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde ohne Kakip ' A rbetter - Matbun d", NowaiveS , bei Gärtner , Wallsiraße . — Gesang -

garantirt worden so hätte man dies als Abschlagszahlung a�- w ,
° r

Z° ug" u. TorsstN- Sii -
genommen . Jetzt , wo die Prinzipale gar Nichts bewllllgei . Reusch , - Gesangverein „ Wanderlust " , Schöneberg , Arunewaldstr . l 10,- � iir IT ' _ " - mmm— - - -- - - - - - - -- - � - - - - - -n- ~ ~ 1 u . im m

- - - - - - -
»n r.wollen , muffe auf der Forderung des neunftündlgen ArbeitstageSesangvereln „ Tanger - Freihei t " ,NaunnnNr . 4- b. Fröhlich —Gesangverein

bestanden werden Der Redner - ineisess » nirst , dni - die m»niissi ? ü ng e r h atn " , Fichtestr . es b. Krösche. - G- sangv - r - tn „ Sä n g e rt - tte ,
oefianoen weroen . ». er areoner zwelseire Nlchl , oan oie « ewill�z� x, b Ftebig . - Musik - und Gesangverein „ Ftrmtta « " , Adalberi -
gungen sehr bald zahlreicher als bisher einlaufen wurdeyrahe 8 bei Schneide . - s - sangv - r - in „ Kreutz der g" , Lich »«rf - Id - rstr . 7- s
(Beifall . ) et Winter . — Gesangverein „ T y b 0 l y", Urbanstr . 88, bei Bollandl . — Ar-

.
Die Abstimmung über die Resolution Besteck ergab dere - i - °�7n°°- «. n G�N�V - K�N

einstimmige Annahme . ( Allgemeiner Beifall . ) Zärl ? Naihenowersiratzc , Mestaurant Walhalla . - Gesangverein ,Li -
Nach einem Schlußworte des Referenten richtete der Borarta " , Blumensir . «8, bei W- nt . — Gesangverein „ Alp englocke " . Lands -

sitzende einen zündenden Appell an die Kollegenschaft in alle-A°rstr. ?.Fr - . 1 . i ? ' � Echönhahs-r�All--�. b. Pä' tzold.
Ruhe den aufgezwungenen Kampf welter zu fuhren , und schloß dl . Sesangveretn „ Echo z", Zehlendorf , Karlstr . 12 bei Rost . — G- sangver - fn
Versammlung mit einem dreifachen Hoch ans die siegreiche DurchEtnigkeit 2" , Landsbergerstrab ? 3, bei Musshold . — s- sangvereill
lübruna der ?tzorderuii ,e >,

' J � ° E 0 r g e n l 0 KöSltnerNr . ,7 b- t Mendt .
n CV "

0 u 1 •
cn öund der geselligen Krlieitrrvcrein » Serlin « und Umgegend .

Um Jrrthümer zu vermeiden , sei bemerkt , daß die „Volkslicn »tng : G- lelligcr Verein ,.C. l l IN b t IN", bei George , Gr. Görschenstr . l «. -

Zeitung " erklärt hat , erst von Neujahr ab die Forderung dehigteroerein „ Atazte " . Abends 0 Uhr, bei Heise . Skalitzerstrabe öi. —

Gehilfvi bewilligen zu wollen , und sie nun infolgedessen von dew°°»�r. ln�„�E,ch enl� B°rgnä?ung"- «in
Kommlsnon noch Nicht unter den Geschäften Mit aufgesuhrFidelto l " erbttlet Zuschriften an Emil Gläser , Cnvrystr . SS, zu senden .
werden kann , welche bewilligt haben . isrgnügungsberein „ Fidelio 2". Rcichsgarlen . Lrantenftr . 108. — Thealer -

/
' *> ' •

xoctn „B t e r n". Di - Sitzungen finden all - Dienstag S Uhr in Lehmann ' !
■ Die Stereotstpeure . Galvanoplastiker und alle , ,���' g. �ww�nstr�z-�statt. M�ikner . w „ Edelweiß -

diesen Branchen beschäftigten H l l f s p e r s 0 n e ruhrimRestaur . Mäll - r , Mariannen, , rabe «8. Aufnahme neuer Mitglieder . —

hatten sich am 1. November versammelt , um die Frage zu diskipesangvirein „ Analreon " , Abend « von s - u Uhr, bei K�� - Anuew

" r ° n - Wie ist es ». öglich eine B- iniguna der S. fre°typeure un0� ( ' �����" w « \ l ? <1 \
Galvanoplasnrer heroelzusuhren ? Der Referent , Herr P r o p h e te : Slumke , Actenstrasze 123. - Männer - Gesangverein „ Olympia "
scyllderte zunächst , wie seit dem Jahre 1881 , in welchem die erstet Gerlh , Prinzenstrnbe 106. - Männer - Gesangverein . . Alt - Des sau " jeden

Vereinigung der Berussgenossen gegründet wurde , unter chnei &� li ?°r Tu�gin °?s° "sch°°fl�
immer mehr Zersplitterung eingerissen sei. Hier Klub , lner Fach . Männcr - Abtheitung . Jeden Dienstag und Zreiiag 8 - iv Uhr Blumen -
verein , hieß es . Der Redner vertheidigle darauf das Verhalten detraße 8Za. - Dhcater - und Berguügnngs - Verein „ Vulcanta " , ÜI

�l���n� betonte , daß die Mitglieder desselben eingesehen , es könr�wv" ' � ��x��u��H�m«?dtli��' W«ids' ' 9"' �r�°sti "HanstS
so Nicht welter gehen und muffe eine allgemeine VereiNigUMeslaurant , Dempelhofer User 18. Ecke der Srobbc - r - nstraße . - Privat -
geschaffen werden . Das forderten schon die äußerst trafsbealerveretn „ Tcorgina " , Abend « 9 Uhr , bei Meitzn - r , «- rt - nstraß -
rinon Rorbäli , liste welche voS steniio - N- vw- ch - f - ken IS2. Gäste willkommen . — vergnügungSveretn „ Saturnal i a. Jeden
rigen - oeryninuye , welcye das yel . Iige Erwerb . leden uUiienslag Sitzung mll Damen bei Noll , Andreasftr . s. Ansang 9 Uhr. Nachher :
zeichnen . In einer Zusammenkunft der i » der ersten öffcutllchiTonz . Gäste wtlllommen . — Vergnügung «- und Thealsrverein „ Romeo " ,
Versammlling gewählten Kommission , in der die Vertreter d Abend « o Uhr. b- l Säger , Grüner Weg 29. Gäste willtoinmen . - Vergnügung «-
Klubs erschieneil seien wäre es zu keiner Beratbunn betreffs dV- rein „ N orb l i ch l ". Abend « 8tz - ll Uhr. bei H. Sperling Gorlitzerstr . 87
Ziiuv� rr,u ) »riirn seien , wäre ev oU reiner »zeraiyung oeirestS OgjCue Misollcder werden aufgenommen . — Dergnngung « - Verein „ gidele
Orgamsationefrage gekommen . Darum Wunsche er , Redner , d, Brüder� , Abends 9 Uhr bei Bernd ! , Verlebergerstr . 17. Gälte willlommm .
diese Versammlung eine Vereinigung schasse . ( Beifall . ) An d — �esilltgerVereui „Brüd�rschaft " NW. ,Abendz9�uhr,Nestaur . Deutscher
» UN
S

m folgenden Diskussion be . heiligten sich die Herren Rh in ° . V««dl ° r
ch I IN a n s k l) , Li e tz b a n d , Bleleseldt , Nonn Abend Sfi - Iv' . Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . - Tambourverein „ Frei. • ii &_ i * * » _ _ _� � i * i * ii ' . . _ ___*. rv___JA. � .r. _____or. . _•_ r. _ _ _ _D____� X. 1. cm »/*■ _

Dolinski . R Ö f er , Silberbera . Leithe . Bielickweg !", Diciillag und Freilag Uebungssinnd ? WeinbergSweg Ii b b. Wenzel��
— - v . ~ .' ' ( f. jRmlchtlub „ Rosen blätt er " . Abend « 8Klihr, '

" *
M'

. . . augemei s,xj „s(( . Aj, . GSite willkommen . — Rauchklub

den 2- Liovember , ihr Arbeitsverhältniß , da in verschiedenen Ge -

KI e » » „ i n 8 ! Mi » ! r „ (T\ . c,' Rauchtluv „ i » o l e n v I a l I e r ", Abend « StzNhr, bei Leovoldt , Port - u. Ai «nn -
Sternitzki , Weiland und Kn och . Daß eine allgeme , gxj „sn . - Gel, . Gälte willloinmen . — Nauchllud „ humortittsche Pfeifen -
Vereinigung geschaffen werden MUfse , darüber war »i br „ p „ « . Abcnds e% Uhr. Kleine MartuSstraß - 1°. Gäste , durch Mit -
sich einig . Nur Uber die Art der Gründung der neuglied - r cingesührt , willtommen . — Ranchtlnb Bo r si leden Di- nstag

an. , 0! s„t > -r Abend « 9 Nhr Borstgstr . loa , bei Noack. Gäste herzlich willkommen .
Vereinigung griffen Meinungsverschiedenh�teil Platz . »

ch . n b e r g - r Si a u ch k l » b. Jeden Dlenslog . Abend « 9 Uhr. Reichen -
einen der Redner traten für eine rückhaltlose Aufloiu b„ g„ slr . l2S im R- ilaurant „ Zum Pscisen - Lange" . Säile , durch MUgli - d- r
der bestehenden Vereine und für eine vollständige Nieingcsührt . willtommen . — Rauchllub Porlorico " . Jeden Dienstag

gründnng ei », . nährend seitens der Vertreter des Fa- l�eins t « d - nd� Uhr��
Mo « - - S. ra� Nr . �

für eingetreten wurde , daß dannt Nicht das ganze Matenal „ Dümmerwolte� Dienstag Abend s Nhr Böckhstraße ei . Gäste
desselben werthlos werde , man diesen zur Grundlage für die asind willkommen . — Rauchklub „ Einigkeit " Abends um s Uhr

gemeine Vereinigung nehmen möge . Der jetzige Vorstand bet�iwann. - Rauchllub
dann von der Leitung zurücktreten . Auf Wunsch gelangte do�A mba le ma " Abends s1/ Uhr , Retchenbergerftraße 73 A bei Fauittnann .
auf das Statut des Vereins zur Verlesung . Die HernOäste lvtttlommen . Neue Mitflltv »er werden�aufge� - »eselliger
(7, ' , , , , , . . . . � reu _ _ ' x „. Verein li l t m b i »l Abend « 9 Uhr bei George . Grosigorschenstr . 18. Herren als
D o l l n s I « und � - Uberberg ( schrlstf etzer ) traten dafür �j�sommen . — Vergnügung «v- rein „ Glück ans " Abend « «r Uhr imRe -
daß sich die Stereotypeure dem Verband der Buchdrucker anschliebl Murant Blank , S chönleinstr . l . Gäste willkommen . — Geselliger Vergnügung «-
sollten ; dieser könne ihnen mehr als eine Vereinigung d - nein „ Amtctita " , Adendss Uhr, imLokal vonMarowski , Barninlstr . <7.

Stereotypeure und Berussgenoffen bieten . Jedoch erklärten imJS
sich nicht gegen die Gründung eines solchen Vereins . Dt Britz er " , leben Tlennag vo » - z - u Utzr «uuouzer ...
Debatte fand ihr Ende durch Annahme folgender Resolution : Gai- , w- ist -dllrchMNgli� - relng - iuhrt ' ° " b - nha ''i Restaurant

„ Die heutige Versammlung der Stereotypeure , Galvano « �
°«. G . m ° t n d ° s ch u I e. Heute Sitzung im Aestauran

plastiker und der in diesen Bernsen beschäftigten Hilfs - '
� '

Personen verspricht nach besten Kräften dafür zu sorgen,
daß ein « Einigung sämmtlicher Berufsgenosscn herbeigesiihrt
wird , um eine auf gewerkschaftlichem Boden

stehende Vereinigung zu gründe » und dieselbe mit allen

zu Gebote stehenden Mitteln aufrecht zu erhalten .
Eine andere Resolution , dayingegend , daß die Versammlung

erklärt , um einer Neugrünbung vorzubeugen , dem bestehenden
Fachverein beizutreten und diesen allen Bedürfnissen entsprechend
zu gestallen , wurde abgelehnt , dagegen der Antrag ange -
nomine » , eine aus neun Personen bestehende Kommission zu

Sitzung Abend « 9 Uhr , in
ommen . — Skaiklub „ F t bei e

— verein

wähle » , welche die vorläufigen Arbeite » zur Gründung eines Ver >
eins die Berliner Steretotypenre , Galvanoplastikcr und Hilfs -
Personen zu verrichten hat . Hierzu wurden gewählt die Herren
Knoch , Prophet , Tetz , Schimansky , Biete feldt ,
Himmler , Netzband , Rosenthal und L a k o m b e.
Verlrelen sind in der Kommission je drei Klubmitglieder , Fach -
Vereinsmitglieder und solche , die keinem Verein angehören .

Unter Verschiedenem nahm , nachdem ein Dankschreiben des

Kollegen Veits an diejenige », die ihn unlerstützt , verlesen worden

war , Herr Schimansky das Wort , um sich gegen ihm unter der

Hand gemachte Vorwürfe , er hätte sich iin „ Intelligenz - BlaU "
und in der „ Berliner Zeitung " billiger ( 15 bis 20 M. ) als andere

Kollegen angeboten , zu rertheidigen . Nach kurzer Diskussion
hierüber gab sich Herr Schimansky damit ziisrieden , daß Herr
Müller erklärte , Ullstein , der Besitzer letzterer Zeitung , habe
ihm bestätigt , daß SchimanSky nicht sich angeboten habe . In
diesen beiden Sachen steht soniil Schimansky gerechtfertigt vor
seinen Kollegen da . Scharf kritisirt wnrde noch , daß der Anleger
Blume in der Druckerei von Billig die Arbeil der dort in
Gemeinschaft mit den Setzern entlasfenen beiden Kollegen
verrichtet hat und der Kollege Löser die Absicht halte , dort " zu
arbeiten , jedoch bis Sonnabend noch zu keinem Entschluß ge-
kommen war , wie Kollege Rhinow erklärte . Nachdem noch
Kollege Schimansky erklärt hatte , daß der Fachverein am

nächsten Sonntag zu den gesaßten Beschlüssen Stellung nehmen
werde , und von Herrn Dolinski zu fernerer reger Belhätigung
des Solidaritntegefühls gegenüber der jetzigen Bewegung der

Buchdrucker aufgefordert worden war , wurde die Versammlung
mit einem Hoch geschlossen .

fttit Betnriiifce in SUrtotf . Mittwoch , den t . November , Abend «
w Uhr, in Kummer ' « Saal , B- rlinerstrabe IS«. Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag de« Hern Henning .

tirntral ' jiransten - NN» Krerbrknst ' e de « deuitchen Ketieseldrr
Knndr » <9. H. ) v- rwaltnn °«ftelle Berlin . Herne Abend « 9 Uhr im Renau -
ranl Röllig , Reu « Friedrichsirabe ««. Mitgiteder - und Berwallung « - Per -
sammiung . . . . . . . „.

Freie Nereinioting der selblinndigen Aarbierr , jsrlfenr » und
perr >icl >»»n»ocher zjfrtin « nnb Wmpr . cnb . Mitglieder - Versammlung .
Ttensiag , den 9. November , Abend « >o Uhr bei Seeseld , Grcnadiersir . Z9.

«Itncralocvrnuimlur . o der Oft - lind UleNprrnhr, , am «. November ,
Abend « s* Uhr, bei Nebeltn , Langeslr . ins ,

Fioniinnnnl - Uiiihlerrersnn - niiung dro NT. Hetirk ». MilNvoi ' , den
«. November , Abend « 8 nhr , «n Lehmann ' « Salon , Schwedlerstr . 2S. Tage «-
ordnung ! Die bevvrücherden Ttadlverordnetenwalilen .

Nans - » » d vcichäft . dieii - r Kerli »«, Zcntralorrrin . Versammlung .
Dlennag , den 9. November , Abend « o Uhr , bei Delftmüller , Zilie Jalob -
stratzc «8a. Tagesordnung : Die sozialen Verhältnisse bei den Griechen und
Römern . . „

berliner Kildhanrr . Dienstag , den z. November , Abend « S' S Uhr, «er -
samnilunq bei »esiner , Annenstr . 18. Tagesordnung : Die Beschlüsse der Ge-
werkschaslelonseren , ,u Halberstadt . — Nähere « Inserat .

zziiUtiirschn - ider . Senerol - Versamnilima . Dienstag , den Z. November ,
Abend « 8> Uhr, Slrminballen , Kommandantensir . 20, oberer Saal .

«prfter Herltner piiahllirei ». E- ricblerstatiunt der Delegirten . Milk -
woch den «. November , Abend « » Uhr, Orschel ' « Salon , Sebastianslr . Z9.

F- fe - ,md gielntfirHlnbe . Dienstag . „ Proletarier " . ( Pankaro ) ,
bei Borchardt , Lchulzenstraste 28. — „ H a s e n c l e » e r ", Abend «
«S Nhr . iin Restaurani Scholz , Kalianien Allee M. Gäste willlommcn .
- Agilalionsvercin „ Lassalle " , bei Drügemüller , Wienerstr . si . —
Lese, und T ielulir - Klnb für Männer und grauen „ Johannes Wcdde " ,
Adend « 9 Nhr, Im Lokale von C. Lange , Manteusselstraste «0. Männer und
Frauen als

'
Gäbe willlommcn . — „ Rothe Flagge " , Abend « « Uhr ,

Hornilr . II bei Zechlt ». Gäste , durch Mitglieder eingeführi , haben Zutritt . —

Vevnriyhkes .
>,, » Betriebsamt Berliu - Schneidemühl ( DirektionZ »

ezir Bromberg ) macht bekannt :
lm 31. Oktober gegen 8' / - Nhr Abends ist airf dem Bahn -

ofHilehne infolge Ucberfahrens des Haltesignals am östlichen

lahhof - Abschlnßtelegraphen der Güterzug 354 von Schneide -

inl in den Schluß des aus dem dritten Geleise nach Schneide -

>ül abfahrenden Güterzuges 311 gefahren .
Vier Wagen wurden zertrümmert . Der Schlußbremser Buch

t »folge des Zilsammenstoßes von der Bremse des letzten

iaens herabgestürzt , übersahren und sofort getödtet . Weitere

evnenbeschüdigungen sind nicht vorgekommen . Die beschädigten

igen waren gegen 3 Uhr früh von den gesperrten durch -

chlden Hauptgeleisen beseitigt , so daß der Verkehr der Züge

äer aufgenominen werden konnte . Infolge der Sperrung der

mdigeleise erlitten die Schnellzüge je eine Stunde Ver -

läng .

Lodz , 2. November . Bei einem Neubau an

u> Straße stürzte eine dreistöckige Mauer

irliter fanden hierbei ihren Tod .

der Petri -
ein ; vier

trov

et h fragen bitten wir d! i NbonncmenlS - Quitlung beizufügen . Briefliche
Anlwort wird niistl «rlbcilt . . . . ,

. Kamillus " im „ Gladbacher Merkur " . Nur nicht so rupel -

aftSie namenloser Musterchrist ! Daß ein gutes „ Gefchnst

lit em Heiligeu Nock gemacht ist , werden Sie doch »ncht be -

rein . Wenn aber dennoch — nun , dann wenden Sie sich mit

hrn Geschimpf an die richtige Adresse , nänilich an Ihren

llavensaenofsen Sigl in München , der die Sache zuerst aus -

ach . ind für einen groben Klotz auch stets einen groben Keil in

(.e.ch�l
ff . u.

verspätet . Aber gut . Gruß an Mx .

>este Dank . . . .
Silh . Puhlmanu . Wir bitten um Ihren Besuch . ( 6 bis

1UH Abends . )
dharlottenbnrg . Zentral - Krankenkasse der Glasarbeiter

ttre end . Da die Einsendung anonym ist , kann sie nicht aus -

onolinen werden . „ . .
oerr I . Tchenk , Zimmerer , wird um seinen Besuch g«.

bicn ( 0 —7 Uhr Abends . ) .
Sicht „ erwähnen " , sondern „ gewähren " sollte es m

dl �onntagsnummer in dem gegen das „ Berliner Tageblatt

gäÄeten , unter „ Buchdrucker - Bewegung " veröffentlichien Arttlet

Zle21 v. u. heißen .

Vvivftralken de * Expedition «
I . Ludwig , Noztock . Ihr Abonnement reicht bis ( Sniv

Fcnar 1892 . Bis Ende nächsten JahreS hatten Sie noch 20 M.

einsenden ; das Abonnement kostet 2M . pro Monat per Kreuz -
ba>. —

SieverS , Granada . Brief mit Geld eingetroffen . Lassalle

Seiften geht ab . — Erfurter Protokoll folgt nach Erscheinen
Eir November .

T. , Grauada . Ihren Brief mit 5. 00 (nicht 4. 20 ) M. er -

Hain .



mr General - Versammlung „

der Ost - und Westpreissm
am Mittwoch , de « 4 . November , Abend » 8<

HP " im Kokale de » Herrn Nvdvlin , Langestr . )
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diswssion . 3. Wahl des 1. Kasfirersint 2. tchrist -
sührerS . 4. Verschiedenes . Die Mitglieder werden ersucht , <chreichju er¬
scheinen . Gäste haben Zutritt . s2S7/Ss Derstrstaid .

Große öffentliche Versammlig
der Ssttlen Kerlins und Uuegend

am Donnerstag , de » 5 . November , Abends 8�kr,
i « 0 « ign,t « ler ' » Snsl , Alte Jakob - Straße . 48 » .

Tages - Ordnung :
I . Berichterstattung der Agitations - Kommission event . Nvhl derselben .

S. Bericht der Arbeitsvermittelungs - Kommission event . Recht derselben .
3. Verschiedenes . 2435b

Die Agitations - Kommissto « . I . A. : Sreibcr .

Deutscher Tischler - Venand -

PF " Kersammlung " D
am Dienstag , den 3 . November , Abends Uhr ,

in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakob - StraMr . 75 ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Herr Mas Goldstein . 2. Verscknes .
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt , n zahlreiches

Erscheinen ersucht [ 325/3 ] Die Grt » o » alt « ng ,

Gauverein Berliner Bildaner .
mr Versammlung na

am Dienstag , de » S . November , Abends e Uhr ,
bei Keßner , Annenstrafte 4 « .

Tages - Ordnung :
Me Beschlüsse der Gewerkschafts - Konferenz zu Halbers . Referent :

Kollege Dupcnt . Geschäftliches . Verschiedenes .
Da für jeden der Organisation angehörenden Kolleg Obiges sehr

wichtig ist , so ist das Erscheinen aller Kollegen nöthig .
tiB . Der Cammers findet am 14 . November in S»fo «ri statt

und sind die Mitglieder hiermit gebeten , die für sie reservn Billets bis
spätestens nächsten Dienstag , den 10. November , abzuholen , donst ander -
weitig darüber verfügt wird . Dieselben sind bei dem Kolle ; KNMing ,
Vranienstr . 204 und Dienstag und Eonnabend im Vereins . ! zu haben .
Mitglieder 75 Pf . . Gäste 1 M. ) 674/6

Mein der Plätterinnen Nd verwandten BemMen .
Große Mitglieder - VersammlUi

« m Mittwoch , den 4 . November 1891 , Abend ! Uhr ,
in Cratmeii ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 79 .

Tie Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt Acht . Es ist
Pflicht der Mitglieder , pünktlich und zahlreich zu erscheinen . - Außerdem
wird bekannt gemacht , daß die Beerdigung des Mitgliedes Tu » am Mitt -
woch , den 4. November , Nachmittag » 3 Uhr , von der henhalle des
Hedwig - Kirchhofs in Weißensee aus stattfindet .
245/12 Der rfland .

Den Herren Tischlermeistern und Möbelpocrn
zur Nachricht , daß der Verband der MSbelpcIirer Brias und
« « . o - v " » " " * 1 mU ttag » neben dem bestehenden Adtl�Arbeit » -
« achwei » Klnmenstr . 38 bei Herrn Restaurateur Londv eme iliale des
Arbeitsnachweise » Granienstr . 197 bei Herrn Rest - nrate . Modo , er -
richtet hat . Die Arbeitsannahme geschieht den ganzen Tq , die . usgabe der
Adressen von Morgens 9 — 10 Uhr und Nachmittags vo- 4 - 5 . hr unent -
geltlich . Es wird unser eifriges Bestreben sein , nur tüchttc brauchbare
Gehilfen zuzuschicken und bitten wir erforderlichen Falles zon ueren unent »
geltlichen Arbeitsnachweisen Gebrauch zu machen .

_ irr Krstand .232/6

Große öffentliche Uersanmlmg

der Tößser ChMtMWül Mg.
heute , Dirnstag , Abrnb » 0 Uhr . im Saal - „ Kimakshöhr " .

Tages - Ordnung :
1. Wahl eines Vertrauensmannes an Stelle des dllegt O. Müller .

2. Bericht der Kommission .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

�l/2 Drr D- rtan - sman « .

Achtung !
�

Kirdorf . Zchtung !
Ariieiter - Bildungsvipsin

für Rixdorf und Umicgend .
Am Dirnstag , drn 3 . Uovrmbrr 181 :

�nsLeroräentliode KenkrAl- Ver. sBMlung .
Tages - Ordnung :

« <r
L «S' .11?. stL drr N- r - i » zur Gppostvnl 2. Statuten -

Berathung . — Mitgliedsbuch legitimirt .
107/12 Do Virstand .

H Uhren - nnd Goldwnaren Uagazin

? ttäsHILBUSS9
V
t ,

fi .

a »

i

157. Invalidenstr . 157, zwischen Markthallt ml Ackerstr .

Gegründet 1877 .
Für stlbrrnr und gotdrnr Uhrrn , Urgulairrr u. Weckirr

direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Kiltr - , Granat -
und Corallrnwaarrn in massenhafter Auswahl / den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Aster stets auf
Lager . Masstv stlbrrnr und Alfrnidr - Grräthrzu Hochzeits -
Geschenken . 1S03L

Spezialität : Vogens kinp .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitski ' e Berlins be -

schäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Riaraturrn an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Achtung ! 4 . Wahlkreis !
Den Mitgliedern des . Sozialdemokratischen WahlvereinS i « 4. Wahl -

kreise " zur Nachricht , daß die Versammlungen bis nach Beendigung der Stadt -
verordnetenwahlen aussallen .

Die Zahlstellen befinden sich im Osten » G . Empel , Kr « « laurr >
straßr 27 . M . Kock , Frirdrichobrrgrrstr . 11 . G. Jabrl , Frank -
furtrr AUrr 90 . Crnk Rattkr , Krantstr . 48 . G . Spirckrrman « ,
ZNarkuvkr . 0 . Im S » d » Osten : Carl Scholz , Mraugelstr . 32 . K.
Stabrrnack , Mrangelftr . 85 . F . Znbril , Uannynstr . 86 . « ottfr .
Schulz , Kottbufrr Plab . 387/4

SM

Sumatra ! !
Wie alljährlich stelle ich von heute ab zur Erleichterung meiner

Inventur einzelne Packen Sumatra von größeren

| Partien noch am Lager ,

ganz bedeutend ermässigt
gegen bisherigen Preis zum Verkauf . Diese Offerte ist :

außerordentlich deachteuswerth .
Am Go8dschmidty

Spandaner Brücke 6 am Kalkeslhtll Markt.

Musikinstrumente .
und aGrößtes Lager in allen Streich - , Schlag

Blasinstrumenten . Harmonikas , sowie alle Musik -
werke zum Drehen und selbstspielend vom kleinsten

bis zum größten . 14471 .

Speziallager in Zithern und Zithernoten .
Krln Laden . Th - ilzahlnug gestattet .

Aug , Kessler�
51, Lansitzerstr . 51,

zwifchrn Wienerstrast r und Lansttzerplatz .

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Rind - « . Kchweinrschlächtrrei

Markthalle IX. , Stand Nr . 75 . �W�

Das größte Krot
Stralsunderstraßr 8 und Iionskirchplatz 4 .

liefert die Brotbäckerei
13961 .

Verlag Ks „Vomäris " Berliutt Volksblatt
Kerlin SV. , Kruthstraß » 2 .

Soeben erschien in unserem Verlage i

% muM uns Lrgllnislltion
der

sgzillldenlskrnWen Partei
Teutschlands

( nach den Beschlüssen des Erfurter Parteitages ) .
8Krit « « 8 ° . Geheftet .

■ JV 100 Exemplare 50 Pfennig . Wl

Das neue Parteiprogramm muß nicht nur jeder Genosse be -
sitzen , er hat auch die Verpflichtung , soviel in seinen Kräften
steht , sich die Verbreitung desselben angelegen sein zu lassen . Die
klar und übersichtlich aufgestellten , mit den Fortschritten der
Sozialwiffenschaften in Einklang gebrachten Forderungen des
Programms werden uns neue , ungezählte Streiter zuführen und
dadurch beitragen , das Ansehen und die Machtmittel der Partei
wesentlich zu stärken .

Den Bestellllllgkll bittell mr de« Koßenbeteng i«

Die Znsevkllg erfolgt portofrei .

Verlng des „VorMrts " Berliner Volksblott
Berlin 8>v. , Beuthstraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von WörUi « & Co . in Nnrn -
berg und ist von uns zu beziehen :

Jentscher Hnndnierker-
und

Arbeiter-Notizkolender
für das Schaltjahr 18SS .

In zwei Ausgaben :
einfach gebunden 50 Pf . , elegant gebunden 75 Pf .

Der „ Deutsche Handwerker - und Arbeiter - Noti ? -
Kalender " hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch
die Zweckmäßigkeit und Vielseitigkeit seines Inhalts zu einem

unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens

herausgebildet , und so kann auch der vorliegende Jahrgang wiederum
der beifälligsten Aufnahme sicher sein , da er neben einer geschmack -
vollen Ausstattung wiederum inhaltlich eine Fülle des Nützlichen und

Nothwendizen bietet , dessen Kenntniß das tägliche Leben erfordert .

Vereinen nnii Wielmerköllfery hoher Matt .

( Sophabezüge
Reste in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

| Emil LefÖTre , Granienstr . 158 .

Proben franko !

Rechts - Burean SS. «S
richters a. D. , Ute llabodstr »» » « lZ�

Gewissenhafter Rath , Hilfe in alle «

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld ?
lich . Sonntags bis 4 Uhr . slZööd

1 ' sn » instiKuK Wölk »
Adalbertstroste 8 . [ 12�

Täglich Lehrkurse . Verschieden « Ab'

theilungen . Privat - Unterricht zu jede:

Tageszeit . Empfiehlt sich den Vereine »
als Arrangeur zu Festlichkeiten K.

Nebelin ' s Restaurant
108 Langestrahe 108f

empfiehlt sich zur geneigten Beachtung .
Ein kleiner Saal ficht Ko » « « bend »
Vereinen : c. zur Verfügung . 13270

Empfehle mein Geschäft in trlncü «»
Blumen und Kränzen . 538 "

Robert Meyer »
Nr 2, Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu vev

meiden , bitte ich meine Freund « un°

Genossen , genau auf meine Adresse z»

achten .

Getragene Sommer - «. Winter «
Paletots für 8 —19 M. . gut erhaltene
Hosen für 3 —5 M. , Jaquets , Röcke ft -
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werde »
aber nur an Privatleute verkauft . 1413 -

Ackerstraße 174 , am Koppenpla » '

Rob - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

0. Elilmyaen , Alte Schönhauserstr . �

Wohne jetzt Krunnenstraste 83 » �
12381 , « ilhelrn fahr .

Empfehle mich Freunden u. Genosse »
zur Ansertigung v. Herren - Garderode
jeder Art . Reparaturen schnell u. billig .

L . Nichter , Ackerstr . 159 . v. 4 Tr.

Mermßeii . »Z! �xKÄ
Harzer Kanariearoller , billig .

14601 , V. Schnelle , Skalitzerstr . 13�

«ttett liefert bei geringet
llltlt An - und Abzahluni

»»ngeleckott , Oranienstr . 59 , v. Ill , aw

Moritzplatz . Gebr . Masch . ». 40 M. �

A- st - tt � Theilzahlung . k' . B. Betd »! ,
Dllltll Bettsedern » Spezialgeschäft.
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrucke ) . sl470u

Blitzlampen mit Lyra 7,50 M.
563M Jordan , Stallschreiberstr� '

Marmormalen - , Holzmalen- Untert .
ercheilt Lozynski , Grtschinerftr . 35.

Nr . Ncesch , Homöopath .
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7, Sonnt . S- l «

MeyerS oder BrockhauS Lexik�
suche zu kaufen . 33i »

A. Sauer , Rüdersdorferstr . 36.

Den Parteigenossen empfehle ich wtl »

reichhaltiges vigarren » ! . agvN '
Größte Auswahl zu d. billigst . Preise ».

A, Dahnke , Koppenstr . 31

2488b ( Laden ) . _

Knaben - Anz . fert . n. Maaß a. aus alt.

Restern,Jackeu,Hosen vorräthig . Reruw .

Manteuffelstr . ?. 246�

BereinSzimmer als Zahlst « l ls.
Königgrätzerstr . « 7 . 24�

V ereinszimmer mit Piano zu vel '

geben , llgllsch , Skalitzerstr . 76.

Irittstr . 40a , Stube u. Küche
sofort billig zu vermiethen . 248�

Frdl . möbl . Zimmer ( sep . Eing . ) �
od. später an 1 od . 2 Herren z. verw -

Reichenbergerstr . 55 , Hof 4 Tr . r.

Eleg . möbl . Zimmer m. Piano bill ' g

z. verm . Weinbergsweg IIb , 3. AuiS�
4 Tr . links . « ü t

Möbl . Schläfst , v. Merkel , Dresd - net '
straße 13- 1. 3 Tr . 21�

Arbeitsinortt .
Stellung als Expedient „

eines Parteiblattes sucht ein Genofss '
26 Jahr , Kaufmann , flotter Korreklot '
per 1. Dez . od . I . Jan . Gest . Offerten es»'
sub C. B. 34 in d. Exp . d. „ Vorm . " 242b

Mizc WMrin
empfiehlt sich . Martha Kmaid ,
14521 , Fürbringerstr . 17,11 rech�

Geübte Arbeiterinnen auß . d. Haus« »'

wattirte Räd . s. lohrmann , Müllerstt - ,

Tischlera . Kuudenarb. w. v. Blumenthalft�
Ges . sof . Korbmacher a. Bamd » '

arbeit . Dauernde Beschäftigung .
R . Middachten , Hamburg -

Bei den Mühren 64 .

Verantwortlicher RiSwfer : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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